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Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Lodz, Petrifauer Strofe Nr. 80 


Ferniprewer: Geſchatte nene Nr. 100.06 
eortftieltung Mr. "me 


Die Aufnahme der Rede 
des Führers in Polen 


Die polnischen Regierungskreife waren durch Ribbentrop über 
die Geſamtlage unterrichtet 


(Bon unferem Koxreſpondenten) 
Warſchau, 31, Januar, 
Die Führerrede entſprach in ihrem aufenpolitifchen 
Tell den Erwartungen der leitenden polniſchen Kreſſe, 
die vor einigen Tagen vom Neihsaußenminis» 
Ber Über die deutſche Politik informiert 
worden waren. Die Warſchauer Regierungspreſſe drückt 
deutliche Befriedigung darüber aus, daß Deutſchland 
feine Ziele nicht im Often, ſondern im W e ften fuhe. 
Im bn oranny“ pethi es, aud) die Kolonial 
frage fot vom Meichskangler nicht auf des Meſſers 
Schneide geſtellt worden. Die euffchen Forderungen 
ſelen jett ro fetinaßen nur angemeldet worden, 
ohne dah ein Ultimatum geſtellt worden fei, Aus der 
Scho Rede ergebe fih nicht der Eindruck, daß 
Europa vor einer Kriſe ſtände, wie im leßten Herbſt. 
Es werde wielmehr eher zu einer großen diplo⸗ 
matlſchen Auseinanderſetzung Kommen, die noch 
bramatifche Momente bringen, aber nicht zum 
Kriege führen mülfe, 
Aehnlich ruhig und poſitiv urteilen andere Regierungs: 
blätter. Dagegen ift im „Kurjer Warszawfki“ Prof. 
Stronfkt wieder einmal beforgter um den Frieden 
als ſelbſt ein Teil der Preffe der Kolonialmächte. Hitler 
wolle, fo meint er, den rieden nur dann, wenn die 
Aach Wünſche erfüllt würden, und das fef beun⸗ 
ruhigend. 
a Golche Stimmen bleiben aber angeſlchts des ftarhen 
Eindrucks der Rede vereinzelt. Vorbehalte werden nur 
noch aus kipchlichen Kreſſen gegen die Behandlung 


der Religlonsfreiheit geltend gemacht, Au rechnet hier 
niemand damit, daf die von Adolf Hitler erwähnte 
Möglihheit der Trennung von Kirche und Staat in 
nächfter Zelt in Deutſchland verwirklicht werden follte. 
* * H 

Der Polen betreffende Abſchultt der Führerrede 
wurde der polniſchen Deffentlichkeit durch die Polnifche 
ace in folgender Faſſung zugänglich ge 
macht; 


„In dieſen Tagen jährte fih zum fünſtenmal der 
Abſchluß unſeres Nichtangriſſspantes mit Polen. 
Ueber den Wert der Vereinbarung beſteht unter 
allen aufrichtigen Friedensſreunden kaum eine Mets 
nungoverſchiedenhelt. Man braucht ſich nur die Frage 
vorzulegen, wohin Europa gekommen wäre, 
wenn diefe wahrhaft erlöſende Vereinbarung vor 5 
Jahren unterblieben wäre. Der Große Marſchall Por 
lens und Patriot hat damit ſeinem Volke einen genau 
fo großen Dienft erwleſen, wie die nationalſogialiſtiſche 
Stantoführung dem deutſchen. Auch in den unruhig: 
ften Monaten des vergangenen Jahres war bie pol⸗ 
niſch deutſche Freundſchaft eine der beruhigend: 
ften Erſcheinungen des polftiſchen Lebens.“ 

Die Wendung „eine wahrhaft erlöſende Vexein⸗ 
barung“ (ebawlenna umowa) wird von einigen Mars 
ſchauer Blättern als Stichwort aufgegriffen und findet 
in Ueberſchriften Verwendung. Ein anderes Warſchauer 
Blatt verkündet in einer fünffpaltigen Schlagzeile 


„Deutſchland hat den Marſch nach dem Welten an 
getreten. 


Chamberlain äußert Genugtuung 


„Ruch England wünſcht vertrauensvolle Deziehungen“ 


PAT. London, 31, Januar, 

Miniſterpräſſdent Chamberlain äußerte im Un: 
«erhaufe feine Befriedigung über den Wunſch des gih 
rers, daß der Belft gegenfeltigen Vertrauens und der 
Zuſammenarbeſt die doutſch⸗engliſchen Beziehungen bes 
leben möge. Ich ergreiſe die Gelegenheit, erklärte der 
Minifterpräfident, um zu beflätigen, daß die gleichen 
Gefühle auch die Reglerung und das Volk Großbritan⸗ 
niens erflüllen. 

Ferner erklärte Chamberlain, er habe den ganz be: 
ſtimmten Eindruck, daß es nicht die Rede eines 
Mannes war, der ſich darauf vorbereitet, 
Europa In einen neuen Krieg zu ſt urg e n. 
In der Rede habe es viele Stellen gegeben, in denen auf 
die Notwendigkeit des Friedens ſowohl für Deutfchland 
als auch für die anderen Länder Hingewiefen worden Jet, 

In Beantwortung einer Anfrage, verneinte 
Chamberlain, daß Verhandlungen zwſſchen Berlin und 
London in E genommen feier. 

In der englifchen Deffentli N die Verſiche⸗ 
tungen des Führers, daß er an einen langen Friedens⸗ 
HH EE the Erleichterung aus. 

e Erklärung über den 0 60% Beiltand, falls Ita⸗ 
Den in einen Konflikt verwickelt würde, wird mit dem 
Hinweis beantwortet, Ok niemand die Italiener om: 
Naß der wünſche. Mit Genugtuung vermerkt man, 
oh der Kolonien wegen kein Krieg nom Zaun gebrochen 
werden würde. „Times“ bemerkt hierzu, daß ein Krieg 
Wine und fogar undenkbar fei In 
Wirklichkeit Bai gar keine Kriegsgusſichten, fos 
fern fid) die Ita lenſſchen Drohungen gegenüber der frans 
söfifhen Sicherhelt nicht zu ausgeſprochenen Angriffs» 
abficyten auswachſen. 2 

In dieſem Falle könnten, jo erklärt die „Times“, 
Über die Haltung Großbritanniens keinerlei Zweifel be: 


* 


ſtehen, aber die Worte, die man geſtern hörte, enthalten 
heine Kriegsankündigung. 


„Daily Mail“ anerkennt, daß der Führer mit Mähte 
gung über die internationalen Fragen geſprochen habe. 
Der heutige Tag nach der geſtrigen Rede unterfcheide 
ih in nichts vom Vorlage det Rede. Es habe ich 
nichts geändert. Wer erwartet habe, daß die Melt 
wieder in Krſſenwirren, geſtürzt werden würde, alme 
auf, wer wie Minifterpräfdent Chamberlain eine „kons 
krete Geſte“ erwartete, Tel enttäufcht (widerſpricht Cham ⸗ 
berlains eigenen Aeußerungen über den pofitiven Chas 
rakter der Führerrede — Ned,), 


Auch die Tfchechen zufriedengeſtellt 


PAT. Prag, 31. Januar, 

Die Reichotagsrede Adolf Hitlers findet in Prager 
Regierungskrelſen eine günftige Aufnahme, Man ers 
blickt in ihr eine wichtige Erklärung, die richtunggebend 
fei für die künftige Entwicklung der europälſchen Por 
titik. 

Der Abſchnitt über die Tſchecho Slowakei gilt als 
Beweis dafür, daß nach Löſun ‚aller ſtrittigen Fragen 
gute Ausfichten für eine ſchechiſch deuſche Zuſammen⸗ 
arbeit beſtünden. Es iff, wie hier verfichert wird, eben⸗ 
falls ein tiefer Wunfch der Prager Regierung, eine 
Wiedergutmachung der Fehler has fube: 
ren Regierungen herbeizuführen, Diele Ein⸗ 
ftellung ift kürzlich von Mußenminifter Chvalkovfky und 
Miniſterpräſident Beran hervorgehoben worden. 

Die tj echo-fTowakifche Regierung vernimmt ferner 
mit Genugtuung die Erklärung des Führers über Die 
Unveränderlichheit der Grenzen. Die Tatfache, daß die 
Iſchecho⸗Slowaßei neben Dänemark und Holland in der 
4 der alt worden EH SE Nele! 
hes aufgezäl worden fet, entſpreche den außenpoliti⸗ 
ſchen Ze, der Regierung Beran. EN 
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Namenstag des Staats- 
präfidenten 


2 4 


j 10 
ge Prof, Dr, nach. Mosefekf feiert 
heute ſeinen Namenstag. Aus dieſem Aulaß Findet 
in der Kathedrale ein Feſtgottesdienſt unter Tell 
nahme der Spitzen der Behörden flatt, 


Ze Stadt hat heute neflangt. 


W Paris zurückhaltend 
PAT. Paris, 31, Januar, 

Die erften Kommentare der Parifer Preſſe zur 
Führerrede zeigen Zurückhaltung ohne fefte Stellung: 
nahme, Ein Teil der Blätter, vor allem die dem Außen 
miniſterium naheſtehenden, verweifen auf den gemas 
hinten Ton der Rebe, der von den früheren obwelche. 
Das Hauptintereffe gilt naturgemäß der deutſchen Bele 
ſtandserklärung für Hatten, 

Die ganze Angelegenheit läuft für die Preſſe auf 
die Klärung der Frage hinaus, ob die deutſche Erklär 
rung auch für den Fall gelte, daß Frankreich dle italle⸗ 
niſchen Anſprüche ablehne und die negative Stellung ⸗ 
nahme Frankreichs gegenüber den Anfprüchen Itallens 
nicht als „Auſdrüngung eines Krieges“ ausgelegt wer, 
den könne. 


Beck und Sofnkowfki beim Staatspräfidenten 


Der Präfident der Republik empfing, wie amtlich 
mitgeteilt wird, am Dienstag den Minifter des Auswär⸗ 
tigen Joſef Bech. Ferner wurde auch Generaloberſt 
Kazimiera Sofnkomfkt vom Prüfidenten empfangen. 


Propaganda für Wiedererweckung altflawiſcher 
heidnifcher Sitten 


(Bon unſerem Korreipondenten) 
Warſchau, 21. Januar. 
Eine rechtsradikale polniſche Jugendgruppe, die in 
Weſtpolen tätige Organſſation „Jadruga“, die feit jeher 
im Gegenſatz zu kirchlichen Auffaffungen ſteht, betreibt 
Propaganda für die Wiedererweckung allſlawiſcher Hett 
niſcher Sitten. Sie befürwortet den Kult des Lichtgolſes 
Swintowid und anderer altheidniſcher Göttergeſtalten, 
Die ZE Preſſe, und insbeſondere auch die ar 
derer mattonalradifaler Richtung, lehnt diefe Halr 
tungentihieben ab und fleht darin nur die bedau⸗ 
exliche Wirkung freidenkeriſchen Einfluſſes auf eine kleine 
Gruppe der ſtädtſſchen Jugend. 


350 000 Zloty für das Maus der Auslandpolen 
Warſchau, 31. Januar, 

Die Geſamtſumme der für den Bau des Hauſes der 
Auslandpolen in Warſchau eingelaufenen Geldſpenden be 
läuft ſich auf über 350.000 Zloty, Diefe Summe beſteht 
aus Spenden ſowohl auslandpolniſcher Siedlungsgeblete 
wie auch von Petſonen und Inftitutionen im Inland. 
Am 31. Dezember belief ſich die Höhe der Spenden, die 
beim Baukomitee eingelaufen waren, auf 285500 Zloty, 
wovon aus dem Ausland 29 438 Zloty geſpendet wurden. 
In den erſten drei Wochen des Jahres 1999 liefen über 
60.000 Zloty ein, davon gegen 50 v. H. aus dem Ausland, 
Die „Gazeta Polſta“, welcher wir diefe Zahlenangaben 
eWaehmen, bemerkt dazu, daß in den auslandpohtiihen 
Steblungsgebieten — außer Kanada — die Sammlung 
für den Bau des Hauſes der Auslandpolen noch nicht bes 
endet jei, To daß och mit einer beträchtlichen Steigerung 
der Spenden der Auslandpolen zu rechnen ich, 


2 


Freie 


Aus der Reichstagsvede des 8 
Die angebliche firchen verfolgung 
im Dritten Reich 


Im nationalſozigliſtiſchen Staat allerdings kann jeder 


Zum Kirchenthema, über das im Aus- 
lande immer wieder die unſinnigſten Gerlichte 
verbreitet werden, gab der Führer in feiner 
Reichstagsrede eine grundſägliche Erklärung ab, 
in der es u. a, heißt: 

In Deutſchland iſt niemand wegen feiner religiöfen 
Einſtellung bisher verfolgt worden, noch wird jemand 
deshalb verfolgt werden 

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat feit dem 31. Ja. 
huar 1933 an öffentlichen Steuererträgniſſen durch feine 
Staatsorgane folgende Ausgaben den beiden Kirchen 
gur Verfügung geſtellt: 


170 Millionen RM., 
0 Millionen RM., 
0 Milllonen RM., 
O Millionen RM., 
500 Millionen RM. 


Dazu noch jährlich rund 85 Millionen NM, aus x 
ſchüſſen der Länder und rund 7 Millionen RM. aus Zur 
ſchüſſen der Gemeinden und Gemeindeverbände. 

Abgeſehen davon ſind die Kirchen der größte 
Grundeigentümer nächſt dem Staat. Der Wert 
überfteigt einen Betrag von zehn Milliarden RM. 
Die Einkünfte aus dieſem Primen find auf über 300 
Millionen NM, zu ſchätzen. Dazu kommen noch die 
Schenkungen, vor allem die Ergebniſſe der Kirchenſamm⸗ 
lungen. Ebenſo erhalten die Kirchen auf verſchiedenen 
Gebieten Staatsfteuerfreiheit. / 

Es ijt daher gelinde geſagt, eine Unverſchämthelt, 
wenn ſich befonders ausländiſche litiker unterſtehen, 
non reliniöfen Feindſeligkelten im Dritten Reich zu 
reden, Wenn aber wirklich die Deutſchen diefe Lage 
als unerträglich anſehen ſollten, dann ift der national⸗ 
ſozialiſtiſche Staat jederzeit bereit, eine Rlare Trens 
nung von Kirche und Staat vorzunehmen, 
wie dies in Frankreich, Amerika und anderen Ländern 
der Fall ift. 

Ich möchte mir noch die Frage erlauben, welche 
Beträge haben im ſelben Zeitraum Frankreich, England 
oder USA an ihre Kirchen durch den Staat aus öſſent⸗ 
lichen Mitteln abaeliefert? 

Der nationalfozialiftiihe Staat hat weder eine 
Kirche geſchloſſen noch einen Goktesdienſt verhindert, 
noch je einen Einfluß auf fie genommen, er hat weder 
auf die Lehre noch auf das Bekenntnis eingegriffen. 


Grosser polnischer Liebesfilm 


„Kłamstwo Krystyny” 


nach dem spannenden Roman von Stefan Kiedrzynski. 


dessen einzige Sünde. 
nischen Films: BARS: 
SAMBORSKI, WOSZCZEROWICZ, 
„Lambeth-Walk*, 


SLIWINSKI. 


nach ſeiner Faſſon ſelig werden. 


Preſſe“ — Mittwoch, den 1. Februar 1939. 


Der nationalſoziali⸗ 


ſtiſche Staat wird aber Prieftern, die, ſtatt Diener Gottes 
zu fein, unſer heutiges Reich bekämpfen, unnagygiebig 


zum Bewußtſein bringen, daß eine Zerſtörung 


ieſes 


Staates von niemandem geduldet wird, und daß Pries 
ſtex, die ſich gußerhalb des Geſetzes ſtellen, vom Geſetz 


genau fo zur Rechenſchaft gezogen werden, wie jeder ans 
ere Staatsbürger auch. 


Diefe Staatsfeinde zu 


vernichten, tft nationale Pflicht. 


Der nationalſozialiſtiſche Staat ift 
noch verlogen 


weder 


prüde 
beſtimmte 


Allein es gibt moxaliſche 


Grundfäße, deren Einhaltung im Intereſſe der Geſund⸗ 


E eines Volkes liegt, t 
Als fih vor fünf Jahren führende Köpfe der 


affen. 


An dem wird fih nicht rütteln 


Nationalſozialiſtiſchen Partei dieſes Verbrechens ſchuldig 


machten, wurden fie erſchoſſen. 


Und auch Prlieſter, die 


gleiche Delikte begehen, werden nach dem Geſetz mit 


Gefängnis oder Zuchthaus beitraft. 
diefer Staat nur einmal in die innere 


Im übrigen hat 


Ordnüng der 


Kirche eingegrifſen, als ich ſelbſt es verſuchte, im Jahre 


1933 die zerſplitterte 
Deutſchland zu einer 
vereinigen. 
Landesbiſchöfe. 
gegeben worden. 


proteſtantiſche Landeskirche in 
groben und machtpollen Kirche zu 
Dies ſchelterle an dem Widerſtand einiger 
Damit ift dieſer Verſuch aufs 
Es iſt nicht unſere Aufgabe, die 


Kirche mit Gewalt zu einen oder zu ſtärken. Wenn nun 
das Ausland und inſonderheit die demokratiſchen Staats: 
männer für einzelne deutſche Prieſter eintreten, dann 
kann dies nur einen politiſchen Grund haben, 


denn diefe ſelben Staatsmänner 


als in 


Sie können dieſe Tatſachen nicht beſtreiten, 


ſchwiegen ftill, 
Rußland und Spanien zehntauſende Pries 
Her hingemordet wurden. 


aber ſie 


ſchwiegen und ſchweigen, während auf diefe Meßzelei hin 
fih zahlreiche nationalfozialiftifhe und faſchiſtiſche Frei 
willige General Franco ſich zur Verfügung ſtellken, um 
damit der Menſchheit zu helfen, 


Anſchlag der Führerrede bei den faſchiſtiſchen 


Parteiftellen 
Rom, 31. Januar. 


Parteiſekretär Starace hat, einer amtlichen Mittei⸗ 


lung gufo! 
lien betri 


ne den Anſchlag der ee fomelt fie Itas 


t, in allen Barteiftellen angeordnet. 


Die Geschichte eines schönen Mädchens, 
große Liebe war. — Hervorragende Besetzung mit den Sternen des. pol- 
EWSKA, CWIKLINSKA, HALAMA, JUNOSZA StEPOWSKI, ZNICZ, 
Loda Halama 


in dem phänomenalen Tanz 


Schon morgen Premiere im Kino „PALACE“ 


Minifterpeäfident Chamberlain 
berichtet über feine Romreiſe 


Das Ergebnis der Verhandlungen mit Muſſolini 
kommen Ausdruck gegeben und mit Nachdruck wieder⸗ 


London, 31. Januar. 

Miniſterpräſident Chamberlain berichtete bei 
Beginn der heutigen Unterhausſitzung zunächſt über 
feine Reife nach Rom. 

Er erklärte u. a., daß die Verhandlungen zwiſchen 
ihm und Lord Halifax mit Muffolini und Graf Ciano in 
voller Offenheit geführt worden ſeien. Man habe nicht 
erwartet, daß die andere Seite fid) alle engliſchen Argus 
mente und Geſichtspunkte zu eigen machen miltde, 
Wenn man alſo auch nicht ſagen könne, daß man in 
allen Punkten eine Einigung erzielt habe, fo habe man 
doch den Zweck erreicht. Denn als die Beratun⸗ 
gen vorbei geweſen feien, habe jede Geite ein klareres 
Hild über den Standpunkt des Partners gehabt. Man 
habe keineswegs eine formelle Konferenz oder formelle 
Verhandlungen führen wollen. Die Verhandlungen 
feien vielmehr in formell geweſen . 


Die beiden Achfen 


Muſſolini habe in erfier Linie klar gemacht, daß die 
Politik Italiens eine Friedens politik fei und daß 
er, Muffolini, mit Freuden, wenn ſich die Notwendigkeit 
ergeben ſollte, feinen Einfluß öpfe aft des Friedens 
elnſetzen würde. Ebenſo hätten die Gaſtgeber der eng 
liſchen Miniſter die Rom Berlin⸗Achſe als einen mid): 
ligen Faktor der Außenpolitik geſchildert. Engliſcher⸗ 
ſeits habe man demgegenüber darauf hingewſefen, daß 
eine enge Zuſammenärbeit zwiſchen England und Franks 
815 die Grundlage der britiſchen Politik 
bilde. 

Was das Mittelmeer anlange, ſo habe Muſſo⸗ 
lini feiner Befriedigung über das engliſch⸗ltalieniſche Abs 


holt, daß es Italiens 
Abkommen 


fem 


ıs Abficht fei, loyal zu ſeinen in bier 
übernommenen Verpflichtungen zu 


ſtehen. Man habe fih dann geeinigt, über die Berid s 


tigung der Grenzen 


zwiſchen Italieniſch⸗Oſtafrika 


und dem Sudan und ſonſtigen angrenzenden britiſchen 


Gebieten in 


das 


engliſch⸗talteniſche Abkommen 


ukunft miteinander zu verhandeln, wie 


vorſehe. Soweit 


der Sudan in Frage komme, werde die ägppfifche Re⸗ 


gierung natürlich an den Verhandlungen te 


nehmen. 


Die italienifch-franzöfifche Spannung 


Engliſcherſeits habe man kein Hehl daraus gemacht, 
daß man bedauere, daß die italienifchen Beziehungen zu 
Frankreich ſich kürzlich verſchlechtert haben. 


Aus den darauffolgenden Erörterungen fei klar Ve 
el 


worden, daß das große Hindernis zwiſchen Franke 
und Italien die fpa P, Z nd daß 
dieſer Krieg nicht vorbei fei, 


ich 
e Frage ſei und daß, ſolange 
Tas Verhandlungen AS 


ſchen Italſen und Frankreich Ausſicht auf Erſolg hätten. 


Gleichzeiti 
klärt, daft fob 


aber habe Muffolini mit Nachdruck er: 
ald der ſpaniſche Konflikt vorüber 


et, 
Italien nichts von Spanien zu fordern E 
In weiteren Erörterungen mit dem italienifchen Außen⸗ 
miniſter habe Graf Eiano die Zuſicherung erneuert, daß 
Kalen heine territorialen Anfprüche in Spanien vers 


olge. 


Man habe weiter eine fehr 


über die 
habe erge 


Abrüftung . . . 


ei nützliche Erörterung 
rage der Abrüſtung geführt, Diefe Erörterung 
en, daß Muffolini ein Anpacken diefer Frage 
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auf dem Wege einer qualitativen Rüſtungsbegrenzung 
begünftige, ſobald die Bedingungen hierfür günſtig feien. 
Daraufhin ſei man übereingekommen, bezüglich der 
künftigen Entwicklung diefer Frage miteinander in 
Fühlung zu bleiben. Was die Judenfrage anlange, 
fo habe Muſſolini deutlich zu verftehen gegeben, daß es 
ſich hier um eine internationale Frage handele, 
die nicht von einem Staat allein gelöſt werden könne 
und die daher auf breiter Bafis behandelt werden müſſe 


„Giornale d'Italia“: „Die Cage in Tunis wird 
immer unhaltbarer” 
Rom, 31. Januar, 

Die fortgeſetzten Drangſalierungen, denen die italic» 
niſche Bevölkerung in Tunis durch Franzoſen und Juden, 
ausgeſetzt ift, veranlaſſen den dortigen Korreſpondenten 
des „Giornale d'Italia“ zu der Feſtſtellung, daß die Lage 
in Tunis für die Italiener ſich immer ſchwieriger und uns 
haltbarer geſtalte. Die antifaſchiſtiſche und füdiſche Heh 
preſſe habe ihre Lügen: und Verleumdungskampagne ges 
gen Italien verſchärft. Man könne in Tunis kaum ita- 
lieniſch reden, d. h. die Sprache gebrauchen, die noch vor 
taum 50 Jahren die einzige war, mit der man ſich dort 
mit der Eingeborenenbevölkerung verſtändigen konnte, 
ohne fih Schmähungen und Drohungen auszusetzen. In 
jedem Italiener ſehe man einen Feind und einen Spion. 
Man verfſuche auch, den Itallenern durch Boykott ⸗ 
maßnahmen zu ſchaden und fie durch Drohungen eina 
zuſchlichtern oder durch Logungen zur Naturalſſierung zu 
veranlaffen. Mit allen Mitteln wolle man die Wider: 
ſtandskraſt der italieniſchen Bevölkerung ſchwächen, was 
aber nicht gelingen werde. 


Ruch direkte Verhandlungen der Deutſchen 
in der Tſchecho-Slowaßel mit Prag 


Prag, 31. Januar. 

Der Führer der deutſchen Volksgruppe, Abgeordneter 
Kundt, vereinbarte am Sonnabend mit der iſchechiſchen 
Regierung, daß unbeſchadet des Aufgabenbereſches der 
deilſch iſchech ichen Volksgruppenkommiſſion, die in Berlin 
tagt, zur Beftiedigung der Reſtanſprüche der deutſchen, 
Volksgruppe in der Tſchecho⸗Slowakei folgender Weg 
verſucht wird: Laufende Angelegenheiten, Anzutömmlich⸗ 
leiten und Beſchwerden werden durch eine e 
deutſch⸗Iſchechlſche Kommiſſton behandelt, deren Vorſitz Sur 
ſtizminiſter Dr. Krejel innehat. Als ſtändige deutſche 
Mitglieder dieſer Kommiſſion beſtimmte Abgeordneter 
Kundt den Landesvertreter Weiten, den Landesvertreter 
Dr. Kislingen, den Stadtverordneten Pawellek (Prag), 
Dr. Binder (Pliſſen) und Prof. Peſchek (Brünn). Die 
erſte Zuſammenkunft der paritätiſchen Kommiſſton dürfte 
vorausſichtlich Ende nächſter Woche ſtattſinden. 

Die Frage der künftigen Rechtsſtellung der deutſchen 
Volksgruppe in der Tſchecho⸗Slowakei wird in den Ger 
ſprächen zwiſchen dem Abgeordneten Kundt und zwiſchen 
Mitgliedern der Regierung geſondert behandelt und gee 
klärt werden. Beiberfeits wird man bemüht fein, in Mirs 
zeſter Zeit zu einem Abſchluß zu gelangen, da im inner⸗ 
wie außenpolitiſchen Intereſſe der Tſchecho⸗Slowakei die 
Löſung dieſes entſcheidenden Problems keine weitere Bere 
zögerung erlaubt. 

In Fortſetzung der bereits geführten Gespräche mit 
den verantowrilichen Perſönlichteiten der Prager Regle⸗ 
SC KE am Samstag die erſte Beratung zwiſchen Ab. 
geordneten Kundt und Handelsminiſter Saber fiait, bei 
der vereinbart wurde, daß die laufenden Angelegenheiten 
zwiſchen der Wirtſchaftsabteilung des deutſchen Arbeits, 
An und dem Handelsminiſterſum direkt erledigt wers 
en. 


„Dolßsbund“-Satzungen in Ungarn 
noch nicht genehmigt! 
Wann ändert jih die Minderheitenpolitit Budapeſts? 
Bu dapeſt, 31. Januar. 

Wie das Blatt Oberungarns „Felvidek! Magyar Hirs 
lap“ berichtet, ijt den in Ungarn lebenden Slowaken die 
Erlaubnis erteilt worden, eine eigene völkiſche Organiſa⸗ 
tion zur Sie ihres kulturellen Eigenlebens zu errichten. 
Die Gründung foll am 12. Februar in Neuhäuſel erfolgen. 
Bekanntlich iſt der deutſchen Volksgruppe in Ungarn vor 
kurzer Zeit ebenfalls geſtattet worden, eine eigene Orga 
nition zu ſchafſen, die dann am 20. November als 
„Volksbund der Deutſchen in Ungarn“ gegründet wurde, 
Bis heute find jedoch die in Zufammenarbeit mit den zur 
ſtändigen ungariſchen Stellen ausgearbeiteten Satzungen 
des Volksbundes noch nicht genehmigt worden, jo daß 
praktiſch eine Arbeit der Organtiation noch nicht möglich 
iit. Von den Volksgruppen wird deshalb darauf hinges 
wieſen, daß von einer Wende der ungariſchen Minderheir 
. erſt dann geſprochen werden könne, wenn den 
Volksgruppen über theoretiſche Kongeſſionen hinaus auch 
die praktiſche Vollstumsarbeit ermöglicht werde, was fos 
lange nicht der Fall fei, bis man den offiziell genehmigten 
Organiſationen auch latſächlich die Erlaubnis zur pratli: 
ſchen Arbeit ermöglicht. 


Engliſche Hrbeitsloſe verſuchten ihren Sarg 
ins Parlament zu tragen 


London, 21. Januar, 
Englische Arbeitsloſe verſuchten, den ihon berühmt 
gewordenen Sarg ins Parlament hineinzubringen. Zahl- 
reiche Demonſtranten, die vor deni Parlament auf das 
Eintreffen des Sarges warteten, entfalteten Banner mit 
Auſſchriften, die eine Beſſerung der Lebenslage für die 
Arbeitsloſen forderten. 


Wie hierzu noch bekannt wird, hat die Polizei 12 ber k 


Demonjtranten feſtgenommen 
eine Polizelwache gebracht, 

Eine Gruppe weiterer Arbeitsloſer begab fih nach 
dem Scheltern der Demonjtration nach Ridipradie mit 
dem abe EE Polizeibeamten ins Unterhaus, 
Sie mu aber nur in die äußeren Wandelgänge zuge⸗ 
laſſen und erlangten keinen Zutritt zum eigentlichen 
Sitzungsraum 


und mit ihrem Sarg in 
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60 film. über Barcelona hinaus! 


„Bele Pree“ — Mittwoch, den 1. Februar 1939, 


Unaufhaltjaner Siegeslauf der Francotruppen 


Saragoſſa, 31. Januar. 
Der Vormarſch an der Katafonienfront geht, wie der 
nationale Heeresbericht meldet, in unaufhaltſamem Sie⸗ 
geslauf voran. 


Im Kuſte nabſchnitt konnte das Armeekorps 
aus Spaniſch⸗Maxolko einen bedeutenden Geländegewinn 
verzeichnen, Nacheinander wurden an der Külſtenſt vaße 
ie Orte Calella, Pineda und schließlich Malgrat beſetzt, 
das bereits 00 Km. von Barcelona entfernt und 38 Km. 
ſüdlich von Gerona liegt. In Malgrat wurden allein 
über 1500 Gefangene gemacht. 


Im Abſchnitt Granollers wurde an der Bahn 
linie nach Gerona. —Figueras.—Perpignan der wichtige 


Knotenpunkt und größere Ort San Celoni erobert. Im 


Mittelabſchnitt wurde an der Strafe Manreſg.—Vich der 
Ort Colſeſpina beſetzt, der 11 Km, von Vich entfernt liegt, 
ferner die Orte San Maria de Cornet und San Gemis. 
Im Nor dabſchnitt wurde Hatt von Berga der Ort 
Gaya erobert, ſowie San Feliu de Tarabella. 

An allen Abschnitten wurden viele Gefangene gemacht 
ſowie eine große Zahl von Waggonladungen mit Kriegs⸗ 
material, In Barcelona fand man aufer der bisherigen 
Reute noch mehrere Tauſend im Bau befindlicher Kraft⸗ 
wagen, Chaflis und Motoren für 8 Panzerwagen jowie 
Material für die Herſtellung von 300 Tanks und 250 Qos 
komotiven. 


Angriff auf Madrid 
Paris, 31. Januar. 
Die Havas⸗Agentur berichtet aus Madrid, daß die 
Stadt nachts von der nationalfpaniihen schweren geit, 
lerie beſchoſſen worden jei, Nach halbſtündigem Vombar⸗ 
dement habe die Artillerle ihre Tätigteit eingeſtellt, 


worauf die Kampfhandlungen der übrigen Truppenver⸗ 
bände begonnen hätten. 


Vormarſch trotz Regen 


Salamanca, 31. Janwar. 
Das nationalſpaniſche Hauptquartier teilt mit, daß 
die Truppen trog des in ganz Katalonien anhaltenden 
Regens Ihren Vormarſch ununterbrochen ſortſetzten. Biss 
her feien die Ortſchaften San Vincente, Levonera, Caſtel 
Terzor, Espunyola und Santa Maria de Palotendera 
eingenommen worden. 

In Barcelona ſei den Franco⸗Truppen reſches Kriegs: 
material in die Hände gefallen. Unter anderem habe 
man 100 neue Flugzeug: Motoren amerflaniſcher Herkunft 
erbeutet, ferner acht noch unbenußte amerikaniſche Flug, 
zeuge, 38000 potter mit Bengin, 1000 Maſchinenge⸗ 
wehre, die noch in Kiſten verpackt waren, und dgl. Der 
Wert der übrigen noch nicht regiſtrierten Kriegsbeute 
wird auf mehr als 100 Millionen Goldpefeten geſchäht. 
Das geſamte Kriegsmaterial ift fremder Herkun S 

Im Laufe des geſtrigen Tages find 1500 G angene 
gemacht worden, Schließlich ift es den Nationalen im Tel; 
ten Augenblick noch gelungen, ein Munitionslager und 
einen ganzen Eſſenbahnzug voll Waffen und Munition 
zu erbeuten. 

An der Eſtramadurg⸗Front haben die Franco Trup⸗ 
pen weitere ſtrategiſche Punkte eingenommen und dem 

cinde ſchwere Verlufte beigebracht. Auch hier find den 
tionalen zahlreiche Maſchinengewehre und Muniſions⸗ 
vorräte in die Hände gefallen, 


Rotſpaniſche Flotte ausgelaufen 
Gibraltar, 31. Januar, 


Wie Reuter meldet, hat die rolſpaniſche Kriegsflotle 
den Hafen Cartagena mit unbekanntem Ziel verlaſſen. 


TABARIN“ 


Heute aufschenerregende Premiere! 
MISS BARTIRA, Stern des „Casino de Paris“, DEBORAH 
KAY — NICO ROSCHIN — POLARS-DUO. 


Großes Künstlerprogramm! 


Kapelle Jerzy ROZN ER, 


——... m] 
Neue Affäre in USA 


4999 moBdernfte Flugzeuge für Frankreich $ Preisgabe militärifcher Geheimniſſe ? 


Waſhington, 31, Januar, 


Prüſtdent Rooſovelt hat heute einen völlig un⸗ 
kewöhnlihen Schritt getan; er hat die Mitglieder des 
Milltärausſchuſſes des Bundesſenats, der fett Tagen Thon 
Vorwlürſe der Preisgabe E Geheimniſſe an 
Frankreich bezüglich von weng äufen amberfucht, zu 
einer Beſprechung in das Weiße Haus geladen. Diele 
2 hat im gangen Lande größtes Auſſehen ers 
regt. 

„Herald Tribune“ weih zu der Angelegenheit zu mel: 
den, daß nicht nur 600, ſondern fogar insgeſamt 1000 Flug⸗ 
zeuge des allerletzten Modells unter noch bisher völlig un⸗ 
Maren Zahlungobedingungen verkauft werden ſollen. 


In der Konfereng im Weißen, Haus dürfte auch die 
lehr dunkle Rolle des Finanaminiſters Morgenthau, 
der in der vergangenen Woche während einer Verneh⸗ 


233 Goldene Ehrenzeichen 
Für Verdienſte um Volt und Reich 
Berlin, 31. Januar. 


Der Führer hat auf Vorſchlag der Reſchs⸗ und Gau⸗ 
fetter der NSDAR aus Vë o Wiederkehr des Tages 


der nationaffoptaliftifchen Erhebung 233 Partelgenofien 
im Hinblick auf ihre Verdleuſte um Volk und Reich das 
goldene Ehrenzeichen der NSDAP verliehen, 


Reichsberufsweltkampf eröffnet 
Rund 8,6 Millionen ſchaſſende Deutfche nehmen teilt 


Berlin, 31. Januar, 

Der Neichsberufsmettkampf aller ſchafſenden Deuts 
ſchen 1939 wurde am Dienstag mit einer großen Kund: 
gebung im Berliner Sporipalalt feierlich eröffnet. 

In Gegenwart zahlreicher Ehrengäſte und von mehr 
als 15 000 Walttampflellnehmern sprachen Reichsorgani⸗ 
fationsleiter Dr. Ley, Baldur von Schlrach und Ober⸗ 
gebietsführer Axmann über den Sinn diefer einzigarti⸗ 
gen Aktion, an der diesmal falt 8,8 Millionen ſchäfſende 
Deutſche freiwillig teilnehmen. 


Rumüniſcher Außenminifter nach Belgrad 
Belgrad, 31. Januar. 


Der rumänische Außenminiſter Gafencu kommt am 
Mittwoch, den 1. eher, zu einem zweitägigen Beſuch 


lach Belgrad. Dieſer Beſuch wird, wie man betont, pri⸗ 


baten Charakter haben. Dennoch wird der Begegnung 
Gaſencus mit dem Pinſſterpräfdenten Dr. Stojadino⸗ 
wilſch ſchon deswegen grohe Bedeutung beigemeſſen, als 
Nie unmittelbar nach der Zukammenkunft von Belje und 
dor der Konferenz des Valfanbundes in Sinaja erfolgt 
und als ein Verſuch gedeutet wird, die Beziehungen Nue 


mung im Ausſchuß heftige Zuſammenſtöße mit Kriegemt⸗ 
Tifter Woodring hatte, eingehend beſprochen worden Jein, 
Der Senator Nye, Mitglied des Ausſchuſſes, hatte erft 
am Montag öffentlich die Vermutung altsgefprochen, daß 
Morgenthau unter Mißbrauch des vom Shakamt tons 
trollierten Stahiliſterungsſonds widerrechtlich die gier, 
1 an Frankreich fördern wolle und gefordert, daß des⸗ 
Let eine weitere Vernehmung Morgenthaus unerläßlich 
ei, 

Die Deffentfichfeit der Vexeſnigten Staaten ijt nicht 
nur wegen der noch unklaren Machenschaften bei der Fis 
nanglerung der Flugzeugverkäufe beunruhigt, ſondern aih 
deshalb, weil nach bisheriger Hebung ei nur ſolche Mis 
Hitüeflngzenge ausgeführt werden dilrſten, deren Typen 
bereits jeit zwei Jahren im eigenen Lande in Gebrauch 
waren, und man kann es nicht begreifen, daß Frankreich. 
nun auf einmal funkelnagelneue Maſchinen des allerletz⸗ 
ten Typs erhalten ſoll. 


mäntens zu Sugojlawien, aljo zu einem Lande zu feftigen, 
das in der letzten Zeit eine unverkennbare Annäherung 
an die Achſe vollzogen hat, 


Neues Unglück über Chile? 


PAT. Santiago de Chile, 31. Januar, 

Wegen Fleiſchſpekulgationen wurde hier ein, Kauf: 
mann erſchoſſen, ein weiterer zur Auspeltſchung ver⸗ 
urteilt. 
Es liegen ſerner Meldungen über neue Tätigkeit 
der Vulkane Chillan und Anfuco vor, Infolge der 
häufigen Erdſtöße befinden fid) die Menſchen in dauern⸗ 
dem Alarmzuſtand. 


20 deutfche Flüge in das chileniſche 
Erdbebengebiet 


7 Buenos Aires, 31. Januar, 
„An den umfaſſenden Hilfsaktionen für das chilenſſche 
Erdbebengebiet hal auch dag Condor⸗Syndikat einen her⸗ 
vorragenden Anteil So iſt als erſte Maſchine in der 
von der Kataſtrophe beſonders ſtark heimgeſuchten Stadt 
Chiltan ein Junkers flugzeug gelandet. Dem Piloten 
der Maſchine, Fritz Führer, gelang die Landung auf dem 
Kach der Stadt trog der zahlreichen durch das Beben 
eutſtandenen Erdrutſche. Führer ijt inzwiſchen fast ohne 
Pauſe 20 mal von Santiago aus in das Kataſtrophengeblet 
geflogen, mit Aerzten amd Sanitätsmaterial an Bord. 
Beim Nüdflug nahm er jedesmal Schwerverletzte mit in 
die Hauptſtadf. 


ie 


Der ſelbſtloſe und wagemutige Einſatz der deulſchen 


ſeugbeſatzung wird von der chilenſſchen Bevölkerung 
r anerkannt. 


... —— au S 
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| Aus der polnischen Preſſe 


Eine kranke Ader 


Unter der Ueberſchrift „Arterie oder Arterioftleroſe“ 
zeichnet das Warſchauer Regierungsorgan „Expreß Mo: 
ranny“ das düſtere Bild der heutigen Weichſef als Ver: 
kehrsſtraße: 

„Jahr für Jahr tritt die Weichfel über die Aſer, zerſtört 
dabel die durch die Menſchenhand errichteten Schuydämme, 
überſchwemmt die Meder und nimmt Hab und Gut fort. Im 
Sommer aber trocknet fie zu einem drittrangigen Fluß ein 
und macht es fo — manchmal ſelbſt direkt unterhalb der Haupt 
ſtodt — unmöglich, einen vegelmäfigen Verkehr zu. Maffer auf- 
vechtzuerbalten. 

Die Weſchſel trennt, ſtatt zu verbinden, ſie zerſtört und, 
vichtet Anheil an, anſtatt zu belfen und zu bereichern. 

Es muß ſich jodoh jemand finden, der ſie bezwingt und 
in die Arbeit einſpannt. Schon die Tatſache allein, daß fie 
faft durch die Mitte von gany Polen fließt, pat ungeheuer 
viel zu bedeuten. And bie Frage der Verbilligung des Transe 
ports von Kohle und Eifen in die vernachläfſigten Miltelge⸗ 
biete des Landes? 

Mit der Woſchſel wächſt auch die Bedeutung der Kanäle 
und übrigen Waſſerſtraßen. 

Die Regulierung der Weichſel fon 600 Minionen Zloty 
loſten. Aber außer den direkten Folgen (auf dem Geblet des 
Verkehrs) würden wir 300 qkm Neuland gewinnen, dag 
bebaut werden könnte und von erſtrangiger Art wäre. Aus 
dieſen zwei Zahlen. geht bevor, daß mit Hilfe einer ente 
ſprechend durchdachten Finanzopergtion ſelbſt auf dem Binnen 


Trainingsmangel trat reichlich zutage, 


markt — ein Werk vollbracht werden könnte, das für uns 
Jeitgenoſſen heroiſch ausſieht, von unſeren Nachkommen aber 
als eine normale Inveſtition, angeſehen werden wird.“ 


Lembergs fjochſchulen werden blockiert 


Warſchau, 31. Januar. 

Der „Dzteunit Narodowy“ meldet: Die Hörer der 
Lemberger höheren Lehranſtalten, führen fett längerer 
Zeit eine Aktion, um die Haftentlaſfung zweier Medizin⸗ 
studenten zu erlangen, die im Dezember nach einer Hause 
lu he im Mediginerheim verhaftet worden find, ` ebe 
ens fanden an allen Hochſchulen Lembergs Verfammluns 
gen ftatt, in deren Verlauf beſchloſſen wurde, zum Zeichen 
des Proleſtes eine 2Aftiindige Blodade der Anftalten 
durchzuführen. Dieſe Blockade wird die Univerfität, das 
Polykechnikum, die Akademſe für Außenhandel und die 
Akademie für Tierheilkunde umfaſſen. Der Rektor der 
Untverfität, Bulanda, erklärte, daß er für den Fall eines 
Juſtandekommens der Blockade feinen Niüdtritt erklären 
werde, d 


Am F. Februar Paläftinakonferenz 


ae Januar. 
Kolonjalminiſter MacDonald gab im Anterhaus bes 
kannt, daß die Londoner Paläſtinakonferenz am Dienstag 
SE 7. Februar, ihre formellen Beratungen aufnehmen 
wird. 


Flugzeugabſturz 
PAT. Rio de Janeſro, 31. Januar,. 

Während eines Probefluges über der Innenſtabt 
von Rio de Janeiro ſtürzte ein erft vor kurzem von 
den NSA an Brasilien gelieferte Militärflugzeu, 
aus bisher ungeklärten Grinden ab. Die aus zwe 
Pexſonen beſtehende Beſatzung des Flugzeuges würde 
auf der Stelle getötet. Drei Häufer wurden beschädigt, 

Der Dichter Yeats d W. B. Yeats, einer der größe 
"len Dichter Irlands, ift im Alter von 74 Jahren in Mens 
tone geſtorben. Sein begeiſternder Nallonalismus hat 
in hohem Maße dazu beigetragen, das Selbſtbewußtſeſn 
der Iren und die eigene Kultur Irlands wiederzuer⸗ 
wecken. Mats wax der Gründer des ſriſchen National 
Iheaters und der leidenſchaftliche Verſechter der Oe 
keltifhen Sprache. Er war Präfident der Akademie der 
Wiſſenſchaſten. Einige Gedichte von Yeats gehören zu 
dem Schönſten, was fe in englifcher Sprache geſchrieben 
worden ift. 1923 erhielt Yeats den Nobelpreis, 


Die Lemberger Stabiftaroftei hat eine vom Vorſtand 
des ulrginiſchen pe en Fernunterxichts po 
ausgegebene Sar ft über die Wiriſchaftsgeſchſchſe 
des international bekaum 


ukrainſſchen Volkes beſchlagnahmt. 
PAT. An der Beifegun, 

ten Wiener SE Sindelar, der einem tragifchen 

Suel zum Opfer fiel, nahmen rund 15000 Perfonen 

teil. 


Letzte Sportmeldung: 


Domb ſchlug die Auswahl 4:1 


In Kattowitz fand geſtern abend das leite Ausſchel⸗ 
dungsipiel vor den Eishockeyweltmeiſterſchaften ſtatt, das 
„Dab“ überlegen mit 4:1 gegen die Landesan l ger 
wann. Der Spielverlauf war ert gegen Schluß befri 
gend, während die erſten belden Drittel ſchwach ausfielen. 


Der beſte 
Mann auf dem Platze war Macieilo, Die Tore Rz 
Nr den Sieger Burda, Urſon, Piechota und Rey, für die 
Landesguswahl Marchewezhk. d 
Anſchließend erklärte der Verbandslapitün, daß die 
Zufammenfehung der Mannſchaft für die Weltmoſſterſchaff 
Unverändert bleibe, und zwar: 
Tor: Maciejto, Verteidigung: Michalik, Kafprzyeki, 
L Angriff: Burda, Urfon, Jaxrecki, 2, Angriff: Kowalſſki, 
Wolkowfki, Marchelwczyk. 
* 
Sent Chmielewski konnte in Bofton in einem 


Sechsrundenkampf feitten Gegner Morgan nach Punkten 
schlagen. 


—DER ȚAG =- IN JODZ 


Wenn lch nicht Chrift wäre, diente ich dem König keine 
Stunde mehr. Wenn ich nicht auf meinen Gott rechnete, fo 
gäbe ich gewiß nichts auf sche Herren. Warum Jet ic 
mich angreifen und unverdrofien arbeiten in eler Welt, mich 
Verkegenheſten und Verdrleßflichteiten ausſetzen und (ider Be 
bandtung, wenn ich nicht das Gett) babe, Gottes wegen 
meine Schuldigkeit tun zu müſſen! Ich weiß nicht, wo ich 
mein Pflichtgefübt hbernehmen foll, wenn nicht aus Gott 
Orden und Titel reizen mich nicht. Ich habe die Stondhaftig 
Teit, die ich zehn Jahre lang an den Tag t babe gegen 
elle möglichen Abfurbitäten, nur aus meinem entſchloſſenen 
Glauben. v. Bis mord. 

September 1870 


Aus dem Buche der Erinnerungen 

i t 1. (der Starke), Kurfürſt 
in Warſchau (* 1670) 
Napoleon bei La Rotbiere, 


Bewölkt, ftellenweife Schneefall 

R Amtliche Wettervorausſage für heute: 

f Im ganzen Lande ſtark bewölkt mit 

| u ſtellenweiſen Schneefällen und leichtem 

% Froſt. Nur im Nordoſten des Landes 

ziemlich heiter und mäßiger Froſt. Im 
ganzen Lande nordweſtliche Winde. 


von 


Sonnenaufgang 7 Ahr 25 Min. Antergang 16 Abr 26 Min. 
Mondumtergang 4 Abr 36 Min. Aufgang 13 Ahr 17 Min. 


Der Sternhimmel im Februar 1939 


Das leuchtende Sternbild des Orion bildet im 
Monat Februar den Mittelpunkt unferes ſüdlichen 
Sternhimmels. Großer und Kleiner Hund nähern 
D Meridian, unter dem auch Ruhrmann und 
Drache ſtehen. Im Often zeigen Déi Löwe und Waſſer⸗ 
Schlange, während Krebs und Zwillinge bereits dem 
Meridian fih nähern. Am weſtlſchen Horizont ſtehen 
Walfiſch, Fiſche und Penans und im Nordweſten ente 
ſchwluden Schwan und Leier, von der noch der Helle 
leuchtende Stern Wega ſichtbar ift. Darunter ſtrahlt 
das Sternbild des Cepheus. Im Nordoſten ſtehen 
Herkules und Bootes am Horizont: Von den Pla⸗ 
neten find im Februar Merkur nicht zu beobachten, 
während Venus den ganzen Monat iiber als Morgen⸗ 
ſtern geſehen werden kann. Uranus ift bis zum 15, 
abends zu ſehen, während Neptun am gleichen Abend 
gufgeht und während des ganzen Monats im Sterns 
bild des Löwen zu ſehen ift. Salurn ift während des 
Monats am Abendhimmel zu Fehen; am 28. geht er 
Stunden 16 Minuten nach der Sonne unt Die 
Sonne tritt am 10. Februar in das Zeichen der Fiſche; 
im Laufe des Monats erfolgt eine Zunahme der 
Tageslänge um 1 Stunde 43 Minuten. 


Vertreter des Fürſorgeminiſteriums in Lodz 

a, Geſtern trafen in Lodz die Delegierten des 
Miniſteriſums für ſozigle Fürſorge Ing. mel und 
Ing. Pulgwſki ein, die die ſaufkären Verhälkniſſe in 
größeren Induſtriebetrieben unterſuchen werden. 


Der fionflikt in der Kotoninduftrie 
Lohnabtommen für die Strumpfwirker 
a. In der vorgeſtrigen Sitzung in Angelegenheit des 
Konflikts in der Koton- und Strumpfinduftrie wurden 
Streitfragen bezüglich des Lohnabkommens für dieſe 
Zweige der Strumpfinduſtrie geſondert behandelt. Wäh⸗ 
rend über das Abkommen für die Kotonarbeſter keine 
Cini erzielt werden konnte, kam es zwilhen den 
Strumpfwirkern und den Beſitzern der Strumpfwirkerelen 
zu einer Einigung. Das neue Abkommen wurde geſtern 
or) und gilt für die Zeit bis zum 81. Januar 
10 


Die Verhandlungen wegen des Lohnabkommens in 
der Kotoninduſtrie find bekanntlich an dem von den Unters 
nehmern ausgearbeiteten Entwurf eines neuen Abkom⸗ 
mens geiheitert, den die Arbeiter als unannehmbar ab: 
lehnten. Ueber die nun einzuſchlagende Taktik beſteht bei 
den in Frage kommenden Arbeiterverbänden kein Einver⸗ 
st“ nis. Während der Klaſſenverband dafür eintritt, 
m Ablauf von zwei Wochen den Streit zu verkünden, 
will der 3P33⸗Verband die Angelegenheit durch ein 
Schiedsgerſcht regeln laſſen. 

Auf dem Güterbahnhof in der 
Arbeiter Staniſlaw Mru 

on einem Baumwollballen zu 
Miruezek erlitt einen Armbruch und Rippen 


d. unfall bei der Arbeit, 
Stladowaſtraße wurde der 
Sek, wohnhaft Wefelmaftr. 2 
Boden gedrild. 
brilche. 


Durch Zufall erfuhr ich, daß bei Betannten eine 
deutſche Journalſſtin aus dem Reich zu Gaite fei, 
Sofort ſpitzte ich meine ſämtlichen Bleiſtifte, wählte 
den ſchönſten ps und den neuen Hut, hohnlachte 
nur zu dem ſpöttiſchen „Nann?“ meiner Frau und 
àon los; denn eine Kollegin zu interviewen, das war 
mal was ganz Beſonderes. Ein letzter Blick in den 
Spiegel — ſchließlich will man doch den Stand würdig 
repräſentieren, nicht? — und ich zog ab, 

Alſo da bin ih — —! Mit dem nur mir eigenen 
Flair beginne ich; 

„Önädine Frau, verzeihen Sie die Neugier — Bes 
ruf ijt eben Beruf — und dann, fo unter Kollegen — 
Man iſt doch immer froh, wenn man etwas Neues 
bringen kaun. Sehen Sie nur, wie meine Bleiſtifte 
Sie flehentlich anſchauen! Alfo, darf ich beginnen?“ 

Natürlich lächelte bei dieſem Anhieb die natürlich 
ſchöne gnädige Frau und ſagte: „Gern. Was wollen 
Sie denn von mir wijfen?” 

„Sind Sie zum erſten Mal in Polen? Wie war 
Ihre Reiſe? Und wie gefällt Ihnen Polen?“ 

„Alſo, ich bin zum erſten Mal hier, die Reiſe war 
rajd und angenehm und die gefürchtete Zolltontrolle 
ganz ohne Schrecken. Obgleich ich nie roſumie po 
politi’, ging es glatt und ſehr höflich zu. Ja, und nun 
weiter: Polen! 

Da muß ich ſagen, ich bin überraſcht. Gewiß glaubt 
man bei uns im Reich auch nicht mehr wie früher, daß 
in Polen die Wölfe auf der Straße rumkaufen und die 
Leute ſommers und winters im Pelz gehen. Aber 
doch habe ich es mir nicht fo ‚europälich" gedacht; 
e was ich jehe, die Aug iſt keineswegs 

de Ich fand ſehr viel gute Geſchüfte in miten 
aßen. 
Wenn ich daran denke, daß der Staat Polen fra: 
lich doch ert jeinen 20. Geburtstag feierte und feine 
Induſtrie, bis auf die Textilinduſtrie — erſt mühſam 
wieder aufbauen mußte, fo muß ich geſtehen, daß ich 
voll hoher Achtung auf das Vollbrachte fehe. Gerade 
wir Deutſche, nicht wahr, können beſſer als andre 
Völter verſtehen, was es bedeutet, ohne Reſerven, aus 
dem Nichts, zu ſchafſen und neu aufzubauen.“ 

„Dieſen Eindrug hatten Sie von den Städten. 
Wie gefällt Ihnen das Lau d.“ 

„Das Land? Ich durchſuhr es zwar nur, fand es 
aber ſchon vom Zuge aus oft eutzückend. Seen, dunkle 
Wälder am Horizont, kleine frlüßchen, manche Gegend 
parkartig ſchön — id denke mir eine Autowanderung 
mit dem Ziel Polen als Neifeland' ſehr, febr genuß⸗ 
reich. Und dabei kenne ich die ſchönſten Tetle des 
Landes: die Beskiden, Karpaten und die Bäder, noch 


gar nicht!“ 
ehr, fo Schönes von meiner 


„Alfo ich freue mich 
Helmat aus fo ſchönem Munde zu hören. Aber nun 


etwas Wichtiges: die Menſchen hier! Wie wirken 
die auf Sle?“ 


dg mit einer In Journal 


„Ja, die Menſchen! Ich fehe ſchöne Pelze an 
eleganten Frauen — und daneben große Artgul. 
Wenn id aber ehrlich fein foll, mir fallen am melen 
die — Juden auf, Und nicht angenehm.“ 

„Ach, daran find wir Hier foo gewöhnt — -—" 


„Glaub ich, glaub’ ich, Und das Thema führt, 
fürchte ich, zu weit, Nur, Sie wiſſen ja, wir glauben, 
es geht auch ohne fie — —“ 

„Und wie finden Sie die politiſche Stim“ 
mung?“ 

„Ich bin noch nicht lange genug hier, um ein 
gründliches Urteil zu fällen, kann leider auch nicht 
polnische Zeitungen leſen. Daher halte ich mich an 


mir Geſagtes. 

Es gibt demnach eine deutſchlandſreundliche Ne 
giexungsſtrömung, dann eine ſehr nationalpolnſſche, 
anſcheinend dom Klerus beeinflußte, tiefwurzelnde 
Deutſchſeindlichteit — und dann natilrlich noch die von 
der jüdifchen Preſſe von Tag zu Tag gemachte Tages, 
politſt, mal freundlich, mal feindlich. Eine klare 
Linie ſehlt — beſtimmt eine klare deutſchfreundliche. 

Und das ijt jo ihade! Denn ſehen Sie: in Deutſch⸗ 
land liebt man die Polen! Man hat, wle ich idon 
Tante, tiefes Berftändnis für ihre ſchwere Aufbau 
politik. Man achtet fie wegen ihrer heißen und tiefen 
Vaterlandsliebe, die jahrelanger Unterdrückung ſtand⸗ 
hielt. Aber Polen ift wie ein Kind, das die Hand, die 
es ſtreicheln will, ſchlägt, Es glaubt nicht den ehrli⸗ 
chen Worten unſeres Führers, der Polen ſchätzt, wie 
er es ſchon oft bewies. Nie würde es einem Deulſchen 
einfallen, einen Polen zu verachten, nur weil er Pole 
iſt. Nichts verſtehen Deutſche, die jahrelang auch 
ger nechtet wurden, mehr, als nationalen Stolz. Gr 
ioll und darf nur nicht auf Koſten anderer Nationen 
hochgezüchtet werden!“ x 

„Und wie denken Sie ſich die Zukunft“ 

„Ich glaube an eine endlich erſprießliche kolonſa⸗ 
toriſche Zuſammenarbeit aller ziviliſterten Bölter Hier 
im Often! Ich glaube beſtimmt, daß auch Polen fid 
dazu bekennen wird, trotz ſeiner Juden, und daß bei 
See Zuſammenarbeit von Preſſe und Nadlo das 
poluiſche Volk fid geſchloſſen zu diefer Auſicht bekennt, 
Europa ſteht am Anfang eines unerhörten Aufftlegs, 
ob mit oder ohne Polen, das wird man hier bald ent⸗ 
ſcheiden miffen, Das alte Mißtrauen gegen die Nad- 
barvölfer wird fallen. Nur ein Jaon Volk hat 
Grund, ſich zu fürchten. Ein ſtarkes Volk aber, wie 
es das polniſche ift, muß und foll vertrauen nnd mit- 
bauen helfen am neuen Europa!“ 

„Alſo, Sie glauben an Polen und feine gllickliche 
Zukunft?“ 

„Entſchieden — und ich bekenne es: freudig und 


gern! Haben Sie Dank für Ihren Beſuch, der mir 
Gelegenheit gab, das fo zu bekennen, daß es wiele 
hören können!“ H. P. 


Nachklänge der Tuftſchutzübungen 


a. Während der in der vorigen Woche geführten 
Luſtperteſdigungsübungen hatten die Behörden an=- 
geordnet, Skrafmaßnahmen gegen Perfonen anzuwen⸗ 
deu, welche die für die drei Tage erlaſſenen Vor- 
ſchriften nicht beachteten. Es wurden ſedoch keine 
Strafen verhängt, fondern man benniinte ſich zunächft 
mit einem Verweis, bzw. wurde es den ſchuldigen 
Perſonen anheimgeſtellt, freiwillig ein Opfer für die 
Luftverkeidigungsliga zu bringen. So ſpendeten die 
Beſitzer des Hauſes Kllinſtiſtr. 75, Neuhaus 
Tenenbaum 10 Zloty, Maier Zucher, Strzeleeka 4, 
150 Zloty und Henryk Parzenezewfki, Kilinfkiftr, 77, 
5 loty. 

Damit dürften die Gerüchte von hohen Gelde 
ſtrgſen, die angeblich wegen geringfügiger Verſäum⸗ 
niſſe auferlegt worden waren, als falſch erwieſen fein, 


und 


a. Vom Staroſteigericht beftraft. Maria Szabel, 
Polnaſtr. 11, wurde auf der Strafe nefaht, als fie vers 
ſchledene Diebeswerkzeuge trug. Sie hatte fid geſtern 
vor dem Staroſteigericht wegen Beſitzes von Diebes⸗ 
werkzeug zu verantworten und wurde zu 3 Monaten 
Haft verurteilt. — Stefan Matezak, Dworfkaſtr. 11, 
wurde zu 7 Tagen Haft verurteilt, wefl er an der 
Ecke Kilinſti⸗ und Strzeleckgſtraße einen Juden vers 
prligelte. — Eduard Fandrich, Lonkowaſtr. 1a, wurde 
wegen illegalen Waffenbeſitzes zu 3 Monaten Haft 
verurteilt. — Antoni Maltnomffi, Odyncaſtr. 22, hielt 
am 8. Dezember 1038 in der Rzgowfkaſtraße Mens 
ſchen an und verlangte Geld zu Schnaps. Dafür ver⸗ 
ZE: ihn das Stadtſtaroſteigericht zu 14 Tagen 
Haft. 


Das erſte rollende Poſtamt 


Die Autowerkſtätten der Poſt haben das erſte 
Auto fertiggeſtellt, in dem ein Telephon und Tele- 
graphenamt untergebracht ijt. Der Wagen wird Dri- 
schaften auſſuchen, die kein Poſtamt beſißen. 


Dutt werden beftattet: 


Emma Froſt geb. Ziegler, 65 Jahre alt, um 14 
Uhr auf dem neuen evang. Friedhof und Reinhold 
Künzel, 61 Jahre alt, um 13 Uhr auf dem neuen 
evang. Friedhof. 


Tahreshauptverfammlun. 
Frauenverein 


Der evang. luth. Frauenverein in Zubardz hielt vor 
a oe, g ES ee A der SE 
eine diesjährige mlung ab, die von Her 
Bee Schedler, dem Vorſitzenden de Vereins, geleitet 
wu d 

Den Berichten der Verwaltung war zu entnehmen. 
daß dem Verein zurzeit 74 Mitglieder angehören. Auf 
dem Gebiete der Wohltätigkeit hal der Verein Großes ger 
leiſtet, da er eine Kinderbewahranſtalt unterhält, die eine 
hierzu ausgebildete und vom Kuratorium in Warſchau 
beſtätigte Schweſter als Froͤblerin gufzuweiſen hat. Für 
erholungsbedürftige Mütter, für die MWinterhilfe, arme 
Konfirmanden, das Greiſenheim, das Waſſenhaus und 
dergleichen wurden namhafte Beträge aufgebracht, was 
auch von dem Verſammlungsleiter mit Worten ehrendet 
Anerkennung für die Verwaltung 
hervorgehoben wurde. 

Das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes, Fr. Mar 
rie Fietze wurde durch Erheben von den Sitzen und Ger 


im Jubardzer 


den der Hauptlaſſiererin Fr. Hedwig Müller und der 
Wirtſchaftslaſſiererin Fr. Emilie Toms Andenken über 
reicht und nach Entlastung der bisherigen Verwaltung zul 
Wahl einer neuen geſchritten. Die neue Verwaltung fehl 
js aus Sen Damen zuſammen: Elli Daber — Vor 
thende; Frieda Ertner, Helene Friſchte und Lydia Storz. 
becher — Vorſtandsdamen; Irma Gige und Berta Hei‘ 
ſelmann — Schriftführerinnen, Hedwig Müller und 
nda Frühauf — Kafftererinnen; Emilie Toms, Emma 
Berg, Pauline Schulz, Lydia Laß. Pauline Kuß, Allee 
Magin, Marie Schweigert und Olga Wolf — Mirtihafls 
lommiſſion; Selma Weigelt, Johanna Serwalkg, Pauline 
Demin, Emma Biedermann und Ludſa Klink — Pri” 
ſungsgusſchuß; Alice Magin, Lydig Klink, Wanda Früh, 
auf, Irma Glüge und Alice Wolf — Vergiiigungsaus‘ 
ſchuß, Emma Linke und Melida Fleigang — Marfenver 
kauf; Elli Daber und Lydia Klink — Leitung der Kindel 
bewahranitalt, wo die Kleinen von Schweſter Emilie go 
und Natalie BM 


— 


Spenden aller Art für die Deutfche Nothilfe 
nehmen die Beauftragten entgegen! 


Ee betreut werden; Olga Simon 
ein — Empfangskommiſſion. 


und die Mitglieder 


g geehrt. 
Für langjährige Betätigung in der Verwaltung wur“ 
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Freie Preffe* — Mittwoch, den 1. Februar 1489, 


Die neue Evgl. Kirchenzeitung vor Gericht 


Im April 1988 erſchien in der in Bielitz und Lodz 
hernüsgegebenen „Neuen Engl, Kirchenzeſtung“, einem 
alten Kirchenblatt, das im 55, Erſcheinungsfahr ſteht, ein 
hochantueller Artikel von Paftor A. Groß⸗ 3. 
unter der Ueberſchriſft „Sft eine nationale 
Hentrennung in der epangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 

olens 1 0 und möglich? 

Dieſer Artikel wurde in einzelnen Sätzen von der 
Preſſezenſur in Lodz beanftandet und konflsziert. Der 
Berfaſſer und der mitverantwortliche Herausgeber Pa- 
ftor Schedler⸗Lodg wurden zur gerichtlichen Verantwor⸗ 
tung gezogen. Die Anklageakte warf den Paftoren die 
Veröffentlichung falſcher Nachrichten vor, die geeignet 
icien, öſſentliche Unruhe hervorzurufen. Im befonderen 
hätten die Angeklagten in den beanſtandeten Artikeln 
behauptet, durch „ein fein ausgehlügeltes Geſetz fei das 
bewußt deutſche Element in der Evangeliſch⸗Augsburgi⸗ 
ſchen Kirche ausgeſchaltet und mundtot nenn. worden“, 
„die neuen Kirchengeſetze feien mit ellckſichtsloſer Ge: 
walt ER ftantlidy anerkannten Geſetz SE worden“ 
und „die Deutſchen felen in der Ebangellſch⸗Augsburgi⸗ 
[chen Kirche allen Gewalten preisgegeben“, 

Sowohl Paftor Schedler als auch Paftor Groß er- 
klärten, fie hätten allgemein bekannte Tats 
ſachen veröffentlicht, 2 

Zunächſt ſagte Paftor Kneiſel⸗Brzeziny als Zeuge 
aus, der die gegenwärtige Lage in der evangeliſch⸗augs⸗ 
burgifchen Kirche charakterſſlerte, Zeuge gab eine auss 
führliche . der Entwicklung der letzten Zeit 
mit beſonderer Berllckſichtigung der Durchführung des 
neuen Kirchengeſetzes. 

Als zweiter Zeuge fapte der ehem. Senator und 
Mitglied der Konftitu erenden Synode und der Synodal⸗ 
kommiffion der oomunn, Kirche A. Utta aus, Sg 
erklärte, daß ihm die Unklage nicht genügend bekannt 
Tei, er bitte deshalb auf Fragen antworten zu dürfen. 
E erſte Frage des Verteidigers der Angeklagten 
autete: 

D find die neuen Kirchengeſetze zuftandegehom« 
men?“ 

Antwort des Zeugen Utta: „Auf Grund eines beſon⸗ 
deren Gefehes des verfaſſunggebenden Seſms wurde im 
Jahre 1922 die Konftitwierende Synode der Ev.⸗Augsb. 
Kirche nach Warſchau einberufen, Nach längeren Berg. 
tungen in mehreren Seſſtonen wurden im Jahre 1928 
wel Geſetzentwürfe von der Synode einftimmig onge: 
nommen, Der erſte Geſetzentwurf über das Verhältnis 
der Klrche zum Staat bedurfte nach der Staatsverfaffung 
der Zuſtimmung der Regierung, während der zweite 
Entwurf, das Innere Kirchengefeß, in Kraft treten konnte, 
wenn von feiten der Regierung nicht feftaeftellt wurde, 
daf es ſich im Widerſpruch zu anderen Staatsgefeen 
befindet. Die Synode hat in ihrer legten Si ung, eine 
Spnobalkommiffion gewählt, die, wie es im Schlüßpro⸗ 
tokolf heißt, dle Aufgabe hatte, die Angelegenheit met, 
terguführen. Diefes Protokoll wurde der Synode nicht 
porgeleſen und von ihr nicht angenommen, KE find 
die Kompetenzen und Aufgaben der Kommiffion im 
Protokoll nicht deutlich genug bezeichnet, Ich erinnere 
50 jedoch genau, daß der Herr Generalſuperintendent 
erklärte, die Kommiſſton wid nur die Aufgabe haben, 


die beſchlofſenen Geſetzentwürſe der Ge voxzule⸗ 
N 


gen und bafür zu forgen, daß fie zum Gefeh, erhoben 
werden. Bon einer Berechtigung der Kommiſſion, die 
e Geſetzentwürſe abändern au dürfen, war 
keine Rede, Wäre darüber ein Wort verlaur 
tet, fo hätte die Synode, in der die Lodger 
Gruppe die überwiegende Mehrheit 
hatte, niemals eine Kommffſlon aus 4 Mitgliedern 
der Lodzer und 4 der Warſchauer Gruppe mit D. rie 
als Schein gugeſtimmt. Diefes Vertrauen der Sy- 
node würde nach unferer Ueberzeugung von den Ware 
ſchauer Mitgliedern der Synode mißbraucht. Denn 
die Kommiffion wurde im Laufe von 18 Jahren nur ein 
einziges Mal, und 5 auf mein Verlangen, einberu⸗ 
jen. Erft im ant 1936 wurden uns vom Herrn Ge⸗ 
neralfuperintendenten D. Burſche fertige neue Geſetzent⸗ 
würſe zugeſchickt, die in vielen gründfäßh lichen 
inden mit den Fance der Synode nicht überein⸗ 
ftimmten, Den Kommifflonomitglſedern würde, heine 
Gelegenheſt gegeben, ſich miteinander zu verftändigen, 
ſondern die ere Sitzung follte gleich im Kultusminſſte⸗ 
rium in Anweſenheſt von Vertretern der Regierung. 
stattfinden. Das war für uns eine unbegreifliche, mih- 
krauenerweckende Handlungsweise. N 
Gleich, au Beginn der erſten Sw ſtellte ich die 
rage, ob die Kommiffion berechtigt fet, in den von der 
node beſchloſſenen efehentrliefen grundfäntiche Mene 
derungen vorzunehmen. Die vier deulſchen Ritglieber 
beantworteten Ge Frage mit nein, die vier polni- 
hen mit ja, Darauf erklärte D Burſche; „Ungefichts 
er Stimmengleichheit entſcheide ich als Vorfitzender, daß 
de Kommiſſion bere tigt tft, die von der GH 
beſchloſſenen Geſetzenkwürſe au h in den grundſätzlichen 
Bestimmungen abzuändern.“ Es entwickelte fid eine pein: 
ſcharfe Ausſhrache, die Reglerungsvertreter gogen 
zurlich und die Beratungen wurden in die Räume 
es Konſiſtorlums verlegt. 
Frage: Hat nicht D. Burſche vor der Sitzung der 
Kommifflon erklärt, daß er durch feine Stimme als Bor: 
bender nicht entſcheiden werde? 
Zeuge Utta: Jawohl, am Tage vor der Sitzung fand 
in Lodg eine größere aftorenverfammlung ftatt, an der 
duch ich teilgenommen habe. Auf diefer Nerfammlung 


Ein freiſprechendes Urteil 


hat D. Burſche erklärt: „Falls fih die Kommiſſion in 
mei gleiche Gruppen teilen wird, werde ich durch meine 
timme als 0 f nicht entſchelden“. Wir haben 
ihm noch für dieſes Verſprechen unferen Dank ausge: 
ſprochen. Er hat aber gleich bei der erſten ſtrittigen 
Stage durch feine Stimme entſchieden. Da er das auch 
bei den weiteren Beratungen immer wieder tat und meil 
wir ſahen, daß die Beratungen zwecklos find, meil alle 
unfere Anträge mit feiner Stimme abgelehnt werden, 
verliehen wir zum Zeſchen des Proteſtes 
die Sitzung. Von den 9 Mitgliedern war eins ſchwer 
krank. Nach unſerem Weggang blieben nur 4 zurück, 
alfo kein Quorum. Als das kranke Mitglied ſtarb, er⸗ 
klärten fih die 4 polniſchen Mitglieder der Kommiifion 
für beſchlußſähig und unterſchrieben nach einigen Abän⸗ 
derungen die Geſetzentwürſe im Namen der Kirche, 
ohne uns überhaupt davon in Kenntnis 
gu feßen. 

Frage; Wurde gegen diefe Geſetzentwürſe protejtiert? 

Zeuge Utta; Jawohl, die größten deutſchen Gemein⸗ 
den, inan kann ruhig fagen: diejenigen, welche bie iber 
wiegende Mehrheit des Kirchenvolkes repräſentieren, 
haben dagegen febr ſcharf proteftiert, Aber auch der 
Vorſtand des polniſchen Kirchenkollegiums in Warſchau 
mit Sen. Evert an der Err hat dagegen ernſte Vorbe⸗ 
halte zum Ausdruck gebracht. 

roge: Kamen bei der Durchführung der neuen Ger 
ſetze Uebergriſſe vor? 

Zeuge Utta: Gewiß kamen fie vor und gerade dieſe 
Webergriffe haben den Kampf verſchärft und dazu ge⸗ 
führt, ağ die Deutſchen ineine ſcharſe Oppo⸗ 
fitton gegen die chte getreten 
find. Aus ber Zahl der Uebergriſſe will ich einen ans 
führen, den ich ſelbſt erlebt habe Vor den Mahlen in 
die Senſoratsverſammlungen erſchlen ein einflußreicher 
Herr bei dem Paftor der Gemeinde, in der ich wohne 
Lafk, „Fr. Br“), und verlangte, das Kirchenkolleglum 
olle meine Kandidatur nicht aufftellen. Die Mitglieder 
ga Kirchenkolleglums erzählten, man habe ihnen ges 
droht, die Gemeinde werde aus den vom Staal der 
Kirche bewilligten Mitteln keinen Groſchen erhalten, 
falls man meine Kandidatur aufftellen follte, Als bie 
Gemeinde jedody auf Grund von einigen hundert Uns 
terſchriſten meine Kandidatur aufgeftellt hatte und ich 
boah Starken Druckes dennoch die meiſten Stimmen ers 
hielt, wurde wiederum unter Druck gegen die Mahl 
Proteſt angemeldet und das Konflftorium hat — entge⸗ 
gen den Beſtimmungen des Geſetzes, ohne mich anzuhö⸗ 
ten — mir nachträglich das paffive Wahlrecht entzogen, 
die Wahl nicht beſtätigk und an meine Stelle einen Kans 
bidaten von einer anderen Lifte berufen, der von der 
Gemeinde nicht gewählt wurde. Ich forderte vom Ron, 
. eine Abſchrift des Proteſtes, um die Verleum« 
er ku? belangen zu können und dem Konfiftos 
rium zu beweiſen, daß die gegen mich erhobenen Vors 
würſe unwahr find. Das Konfiftorium hat die Heraus- 
gabe beier Abfchrift verweigert: Zwei SEET von 
Einflußreſchen Paſtoren und Laien haben im Konſiſto⸗ 
rium vorgeſprochen und alle gegen mich erhobenen Vor- 
würſe widerlegt. Das alles hat ſedoch nichts geholfen. 


119 0105 geldon in der Gemeinde Bialyfiok. 
Dadurch wurde die Zahl der deutſchen Vertreter in zwet 
Diözeſen verringert. Von diefer Zeit an entbrannte ber 
Kampf von neuem, fo daß 


4 Diözefen mit etwa 56000 ſtimmberechtigten 
Gemeindegliedern keine Vertreter in die Synode 
gewählt haben, $ 


Die Diözeſen, die gewählt haben, umfaffen etwa 22000 
ſtimmberechtigte Gemeindeglieder, die acht Polen und 
fieben deutſche Vertreter gewählt haben. Die deutſchen 
Vertreter haben ebenfalls an den Beratungen der Gye 
node nicht teilgenommen, fo daß 


die heutige Synode fid) nur aus Vertretern einer klei⸗ 
nen Minderheit des Kirchenvolkes zuſammenſetzt, 


während, beſcheiden gerechnet, gegen 75 Prozent 
des Kirchenvolkes inder heutigen Synode 
nicht vertreten find, Se LE 

Auf die Einvernahme der übrigen Entlaftungszeu« 
gen wurde verzichtet. y 

gn feinem Plädoyer wies der Verteidiger darauf 
hin, daß die Unklageakte eigentlih auf 
einer falfhen Ueberfegung der beanjtan: 
deten Stellen aufgebaut fei, bie fpäter vom 
Gerſchtsüberſetzer berichtigt werden mußte. Der Rechts“ 
anwalt machte ferner darauf aufmerkfam, daß alle biss 
herigen Preſſeprozeſſe in Kirchenfragen auf Grund der 
überaus häu ien Konfiskationen (allein gegen 95 der 
„Freien Preſſe“ und 7 des „Volksfreundes“ „Fr. Pr.) 
mit dem Freiſpruch der ne geendet haben, 
weil in keinem der beanftandeten Artikel Falſchmeldun⸗ 

en gebracht wurden, ſondern nur über allgemein bes 
Ein e Tatſachen berichtet wurde. In ſaſt allen gül 
len lag eine ungengue Ueberſetzung vor, die 
erft vor Gericht berichtigt werden müßte, Zum Schluß 
wies der Verteidiger noch darauf hin, daß die Kritik 
eines Geſetzes zugelaſſen ijt, wenn auf legalem Wege 
eine Aenderung desſelben an Hu) wird. 

In feinem Schlußwort erklärte 1 Schedler, 
daß er fich, ſtets von der Abficht habe leiten terjen das 
Weſen dex Kirche zu verteidigen. Die Praktiken ber 
letzten Jahre, die zur gegenwärtigen Lage geführt haben, 
batten der Kirche und dem Gewiſſen der einzelnen Olle: 
der derſelben unermeßlichen Schaden zugefügt, 

Das Gericht beſchloß, das Urteil am Dienstag. zu 
verkünden. 

Geſtern gab Stadtrichter Wojno das Urteil bekannt, 
auf Grund beffen die Paſtoren Schedler und Grof 
freigeſprochen wurden. d x 

In der Urtellsbegründung heißt es, die beiden bes 
anſtandeten Artikel feien nicht gegen Die die ee 
ſelbſt gerichtet geweſen, ſondern nur gegen die Kreise 
($rodowiska), aus denen fie hervorgingen, und gegen bie 
Methoden, mit welchen fie eingeführt wurden. Mas 
den Begriff der „ſalſchen Nachricht“, von dem die In 
klage ſpreche, angehe, fo fet das Gericht zu dem Gtand« 
pani gelangt, daß man in der fubjektiven Beurteilung 

er Angeklagten in ihrer Handlung ſchwerlich etwas 
Falſches oder eine falfhe Nachricht erblichen könne, 
en. 


Die Neichsdeutſchen feierten den 30. Januar 


Der diesjährige Gedenktag der Machtübernahme durch 
Adolf Hitler würde von der Lodzer reichsdeulſchen Kolonie 
in befonders feſtlichem Rahmen begangen, Während foni 
gewöhnlich der kleine Saal des Männergeſangvereins 
ausgereicht hatte, war diesmal der große Saal gerade 
geräumig genug, um allen Beſuchern Platz zu geben: das 
haben die Oeſterreicher und die Sudeſendeulſchen bewirkt, 
die nun zum erſten Male als Angehörige des Grofdeuts 
Be Neihes der Feier des 30, Januar beiwohnen foni: 
ten, 

Lange Fahnentücher mit dem Zeichen des neuen 
Deutſchland schmückten die Wände des Raumes, an der 
Stienfeite des Saales aber leuchtete, von einem Kranz 
aus ſriſchem Grün umgeben, auf rotem Untergrund das 
Hoheitszeichen des Reiches. Nach der einleitend geſplelten 
„Feſtmufik“ von Wiggert, ausgeführt von einem Blas: 
Orcheſter unter Adolf Baubes Stab führung, ſprach Herr 
k Somya „Die Pründung des neuen Reſches“ von 

ruſt Moritz Arndt, worauf ein Männerchor mit dem 
Liebe „Nun laßt die Fahne fliegen“ zur Begrülßungsan⸗ 
ſprache des Lodzer Orisgruppenleiters, Dir. K. Pohlmann, 
überleitefe, der die erihierenen Volksgenoſen aus Oeſter⸗ 
reich und dem Sudetenland, den Konul des Deutſchen 
Reiches, Freiherr von Verchem⸗Königsſeld, fowie den 
Gaſtredner Dr. Hermann Savelkoul aus Frankfurt a, M. 
befonders herzlich willkommen hieß. 

„In feiner anschließenden Nede gab Dr. Saveltoul at: 
nächſt einen Rüdblid auf die Juſtände in Deutichland und 
in Europa zur Zeit, als im Reich noch Demokratie und 
Parlamentarismus ihr Unweſen trieben, um dann in 
großen Zilgen das geradezu unfaßliche Wunder auffuzei⸗ 
gen, das Adolf Hitler in erſtaunlich kurzer Zeit vollbrante 
Den im Reich lebenden Volksgenoſſen fei der jetzige Zu 
ſtand bereits fo ſehr zur Selbſtverſtändlichkeit geworden, 
daß fie faum noch aß die Elendszeit zurlückdächten. Um jo 
mehr jei es aber notwendig, ſich darauf zu besinnen, wo 


äi Froher Sonntagnachmittag 


der eingelne ſeinen Platz habe und was feine Aufgabe im 
Juſammenwirken der Voltekräfte fel, Dieſe Selbitbejin- 
nung ſeien wir uns ſelbſt ſchuldig, da wir ja nicht nur 
miterleben, ſondern unfer eigenes Geſchick mitgeſtaften 
Ka Der Führer, der dem deutſchen Volk als größtes 
eſchenk den Glauben an ſich ſelbſt und an feine Zukunft 
wiedergegeben habe, dem es in beiſpielloſer Meife gefun: 
en fei, Millionen Deutfher ohne Blutvergießen ins Mut 
erland zurückzuführen, der das geſamte Volk aus Arbeltsr 
loſigteit und damit aus der Gefahr völliger moraliſcher 
Berlotterung gerettet habe — Meier Mann Tolle uns in 
unſerer weiteren Arbeit und Weien Elnſahbereitſchaft je 
derzeit beiſpielgebend feit, Beſonders die Auslanddeul⸗ 
ſchen, die auf Schritt und Tritt wegen ihres Deulſchtums 
und erſt recht wegen ihrer natfonalſozialſſtiſchen Gefins 
nung von der fremden Umgebung beobachtet und befritteft 
würden, ſollten ſich deffen bewußt fein, daß fie durch ihr 
Handeln immer Künder einer Idee find, die es fertige: 
bracht hat, das geſamte deutſche Volt vor dem Untergang 
zu bewahren. 


Herr Dir, Pohlmann dankte dem Redner für feine 
von Delen Glauben erfüllten Worte und brachte daun auf 
den Führer ein dreifaches Sieghefl aus, in das die Ver“ 
ſammielten begeistert einſtimmten. Die Lieder der Natton 
beendeten die eindrucksvolle eier, 


Wir gratulieren 


Heute begeht der hieſige Webmeiſter Herr Hiero. 
nomus Otto mit feiner Gattin Wanda, geb. Bar 
wadzta, das eft des filbernen Eheſubiläums. Der 
Jubilar ift im Norden unferer Stadt eine bekannte 
herſönlichkeit und gehört feit Jahren dem Zubardzer 
Poſauneuchorvereln, ſowie als Innungsmeiſter der 
Lodzer Tuchmachermeiſterlunung an. 


5. Sebru ar 
„Rraßt“- Gaal 


— — — — — 


Ziehung von Prämienſparbüchern der PAO 


Am 30. Januar fand in der PRO die 15. öffentliche 
Ausloſung der Prämienſparbücher Serie III ſtatt, wo, 
bet die Gewinne auf folgende Nummern fielen: 

1000 Zl. auf die Nummern: 152934 154204 183025 
189314 202% 3740 236949. 

500 Zl. auf die Nummern: 

67786 169374 169744 


164258 16 
174475 1746098 184811 188212 
201424 2 
A 


54874 
173880 
193630 
219743 
239181 


151417 
155338 
161735 
169885 
175831 
182678 
188770 
196400 
202502 
212127 
224381 
232274 
240480 
248390 


188582 
216491 
231549 


150568 
153852 
150637 
166995 
174355 
181790 
188493 
193636 
201218 
209673 
219552 
229749 
237883 
244707 


195270 196919 
220200 22076. 
242509 _ 246194. 
250 Zl. auf die Nummern: 
154700 151738 152732 153405 
156048 156932 157504 159150 
162196 163589 165066 165833 
170190 170352 170697 174321 
177794 178067 179383 180624 
183397 185699 187339 187706 
189188 189885 190978 193103 
197899 198406 198792 199986 
204873 206518 206298 207608 
212202 212491 212829 216028 
224627 225757 226575 228811 
232827 233649 234799 237144 
242673 242878 243131 243540 
248736 250676 250956 251200, 
Außerdem wurden 326 Prämien zu je 100 Zloty 
Aus den vorherigen Verloſungen der Serie 


151125 
154774 
161230 
168388 
175344 
181898 
188692 
193921 
201696 
210277 
221013 
231569 
240387 
246888 


. Nr. 160404 189588 101449 161460 161591 163826 
171855 172038 189995 196066 203770 204720 
227006 238058 249568. (Ohne Gewähr). 


ao. Brand in einer Fabrik. Geſtern kurz nach Mitter⸗ 
nacht entſtand in der Trikot⸗ und Strumpffabrit von Ras 
dzieſewſki, Lipowaſtr. 4, Feuer. Und zwar war Baum: 
wollſtaub in Brand geraten. Das Feuer griff weiter und 
erfaßte die Maſchinen. Angeſichts der starken Rauchent⸗ 
wicklung glaubte man, dle ganze Fabrik ſtehe in Flam⸗ 
men, Es wurde die Feuerwehr alarmiert. die 5 Löſch⸗ 
abteilungen an den Brandplaß entſandte. Nach einſtün⸗ 
diger Löſchaktion gelang es, das Feuer zu unterdrücken. 
Ein Fabrikſaal würde leilweiſe zerſtört. Der Brandſcha⸗ 
den beträgt 10 000 Zloty. Menſchen find nicht zu Schaden 
gekommen. 

a. Auſammenſtoß. In der Brzezinſkaſtraße 110 ſtieß 
eln nach Warſchau fahrender Autobus mit einer Straßen⸗ 
bahn zuſammen. Da es dem Schofſör gelang, die Ger 
schwindigkeit bedeutend herabzuſetzen, waren die Folgen 

Zufammenitoßes nicht ſchwer. Im Autobus zerſpran⸗ 
gen mehrere Scheiben. Durch Glasſplitter wurden leicht 
verletzt Maflech Zelmanowicz. Maier Geldbaum und 
Maria Polak. Die Rettungsbereltſchaft erwies den Ver⸗ 
letzten Hilfe. 


SNN NN „7,37 37 37 37.77.37 37 57 9797 Al 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Gruppenrätſel 

Je vier der Datt umrandeten Buchſtaben gehören zu einer 
Gruppe zuſammen. Diefe Buchſtabengeuppen find ohne Ver, 
änderung der VBuchſtaben reihenfolge fo in die paſſenden Win- 
lelumrandungen der nebenſtehenden r einzutragen, daß Die 
Buchſtaben der waagerechten Reihen Wörter folgender Beden- 
tung ergeben; 

11 Trintgefaß, 2—2 Zahl, 3—3 Mufiter, 4—4 Monat, 
5—5 Teil des Schweſines, 6—6 Küchengerät, 7—7 Wild, 8—8 
Befichtöteit, 

D 
Auflöſung des geitrigen Arenzwort- Nätjele; 

Waggerecht: 1. Liane, 5. Gas, 8. Elm, 9. Laube, 

11. Eis, 12, Lotte, 13. Aedil, 15. Oslo, 16. Eure, 19. Nonne, 
24, Gi Ideal, 27. 28. Ney, 29. Spreu. 

2, Sl A „ 4. Elli, 5. Gut, 
Oybin, 17. Angar, 


Der Mörder von der Frawieckaſtraße 
feftgenommen 
Es liegt Ranbmord vor 

d. Wie berichtet, wurde Sonnabend abend im 
Haus Krawieekaſtr. 20 in Baluty die ggjährige Regina 
Zuch in der Wohnung ihres Freundes Szymezak er: 
würgt, wobei ihre Hände mit einem Strick zuſammen⸗ 
gebunden waren. Bei der Ermordeten wurden außer 
dem Spuren äußerer Verletzungen feſtgeſtellt, was 
darauf hinweiſt, daß die 200 D gewehrt hatte. Der 
Mörder band ihr daher zuerſt die Hände Aufammen 
und erwürgte fie ſodaun. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß 
auch verſchiedene Kleidungsſtücke aus der Wohnung 
geſtohlen worden waren. Der Verdacht fiel zunäächſt 
auf Waclaw Szymczak, doch konnte dieſer nachweiſen, 
daß er zurzeit der Tat nicht zu Haus war. Dank der 
energiſchen Unterſuchung gelang es der Polizei bald, 
den eigentlichen Täter ſeſtzuſtellen. Dieſer erwies fid 
als der 32jährine Boleſlaw Strzelecki, Sierakowſtiſtr. 
Strzelecki war geflüchtet und hielt ſich verborgen. 
Erſt geſtern gelang es der Polizei, das Verſteck des 
Mörders ausfindig zu machen und ihn feſtzunehmen. 
rzeleekt war mit Szymezak befreundet. Er hatte die 
Wohnung Szymezaks beobachtet, da er ihn beſtehlen 
wollte. Als er am Sonnabend feſtſtellte, daß die Zuch 
allein in der Wohnung war, führte er ſeine Abſicht 

aus, wobei er die Frau ermordete. 


Schwere Strafen fur Geldfälfcherbande 


a. Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern 
gegen eine Bande von Geldfäſſchern, die im Zorte Dohra, 
Gemeinde Pruszfow, Kreis Faft, eine Falſchgeldfabrit 
eingerichtet hatten. Auf der Anklagebank faken der di: 
jährige Wladyſlaw Kolſti, der 42fährige Stefan Jars 
czynfki, der 18jährige Stefan Jarczynſki, der 30 jährige 
Czeſlaw Andrzejewſti und der 29ſfährige Joſef Wlokg, 
Jarczynſtt und Andrzejewſti find Landwirte aus Dobra, 
bei denen das Falſchgeld hergeſtellt wurde. An der Spike 
der Bande ſtand Kolſti, der im Jahr 1934 wegen Geld: 
fälſchung zu 7 Jahren Gefängnis verurteilt würde, aber 
aus dem Gefängnis flüchtete. 

Auf die Geldfälſchungen im Dorf Dobra wurde die 
Polizei im Oktober v. I. aufmerkſam. Und zwar fiel der 
Verdacht zunächſt auf Jarczynſki, defen Sohn falſche 1: 
Zlotyſtüge in Umlauf ſetzte. Angeſichts deffen drang Pos 
lizei am 21. Oktober bei Jarczynſki ein. Hier wurde 
Kolſti angetroffen, der vorgab, Lewandowfki zu heißen. 
Die Hausſuchung führte zur Auffindung der zum Geld: 
fälſchen nötigen Schmelztiegel, Matern, Metall wiw. 
Ferner wurde ſeſtgeſtellt, daß eine Stanze für Geldmün⸗ 
zen bei Czeſlaw Andrzejewiti aufgestellt war, Kolſti gab 
zu, Vorbereitungen zur Falſchmülnzerei A zu has 
ben, wobet ihm ein gewiſſer Joſef Wloka das Material 
geliefert habe. Jarczynſtt und Andrzeſewſti feien Teil ⸗ 
haber an dem Geſchäſt und hätten unter dieſer Bedingung 
ihre Anweſen zur Verfügung geſtellt. Die beiden Bauern 
beſtritten jedoch jede Schuld und erklärten, Kolſti habe bei 
ihnen mir Klempmereiarbeiten ausführen wollen, wozu fie 
die Erlaubnis gegeben hätten. Die falſchen Münzen habe 
der junge Jarczynſti von Koliti erhalten, ohne zu willen, 
daß fie falſch feien. Ihren Ausſagen wurde jedoch kein 
Glauben geſchenkt und alle wanderten ins Befüngnis, 

Im Vexlauf der geitrigen Gerichtsverhandlung mur, 
den die in der Anklageſchriſt enthaltenen Umſtände beftäs 
tigt. Nach dem Zeugenverhör und den Reden des Staats: 
anwalts und der Verteidiger verurteilte das Gericht: Wla⸗ 
dyſlaw Konſtanty Kolſti zu 10 Jahren Gefängnis, Stefan 
Jaxczynſti zu 4, Czeſlaw Andrzeſewfti zu 3, Stefan Jar⸗ 
czynfti zu 2, und Joſef Wloka zu 4 Jahren Gefängnis. 


Marktbericht 


Geſtern wurden auf Lodzer Märkten die folgenden 
Preiſe gezahlt: Butter 8,00—8,40 21. Herzkäſe 80 Gr., 
Duarffäfe 60 Gr., Sahne 1,00—1,40 Zl, eine Mandel 
ſriſcher Eier 1,40—1,50 Zl., ein kleiner Kopf Wirfing⸗ 
topl 20 Gr., Weiß, und Rotkohl 20—40 Gr., Blumen⸗ 
fohi 80—40 Gr., Roſenkohl 0,80—1,00 Ri, Rettiche 
10—15 Gr Rhabarber 1,20 Zl. Wruken 10 Gr., Selle 
tie 25—30 Gr., Porree 5 Gr., Mohrrüben 10 Gr., rote 
Rüben 10 Gr., Schwarzwurzel 10 Gr, Meerrettich 
0,60—1,00. 3L, Zwiebeln 10—15 Gr., Peterſtlie 20-25 
Gr., Spinat 0,80—1,00 Zl, ein Bündchen Schnittlauch 
5 Gr., Aepfel 0,60—1,20 Zl., Zitronen 10 Gr. Geflügel: 
eine Ente 3,00—4,00 Zl., ein Huhn 2,50 —4,00 Zl., eine 
Pute 8,00—10,00 gl. Wild; ein Gafe 250—300 Ji. 


g Feſigenommener Dleb, In der Zachpdnlgſtroſde, ftab! 
ein Mann von dem Wagen des Mendel Sıltomlerfti, Kamienna⸗ 
straße 1, zwei Patete Garn und flüchtete, Lutomierſti bemerkte 
den Diebftabl und verfolgte den Dieb. Es ſchloſſen ſich ihm 
Vorüdergebende an, und es gelong, den Dieb feſtzunebmen. 
Er erwies fih als Wolf Szlamtſewiez. Der Dieb wurde der 
Polizei übergeben. 

d. e In der Napfurtowſtiſtraße wurde bie 
Froneigzka Stalſta aus Nigew von einem Motorrad überfahr 
ven, Die Frau erlitt allgemeine Verletzungen. 


Dom Frauenverein an St. Johannis, 
Dietrich ſchreibt uns: 
werden darauf aufmertſam gemacht, daß beute und nicht mor- 


3 Sert Paftor Dr. 
Die Mitglieder unseres Fraienvereins 


gen die Vereinsſtunde 


i ftattfinder, 
Nachmittags 


Im Mittelpunkt dieſes 
H ftebt der Vortrag: „Hat es einen Sinn, heute 

iſſion zu treiben?“ Dieſe Frage foll auf Grund von Erleb⸗ 
niſſen aus dem Miſſionsgebieten beantwortet werden. Die 
werten Mitglieder und Gäſte find herzlich eingeladen. 

Männergejangverein „Eintracht“. Schon beute findet unſer 
biesjähriger Faſchingsrummel ſtatt. Da wir Diesmal Teine 
Einladungen ausgeſchſckt haben, laden wir auf dieſem Wege 
nochmals alle unjere Mitglieder und Freunde für beute abend 
aufs berzlichſte ein. Zu erwähnen wäre, daß der Saal zu die. 
fem Zweck ſchön dekoriert wurde und zum Tanz eine erſiklaſſige 
Kapelle aufſpfelen wird. Wer daher ſich mal richtig amüjieren 
möchte, verfäume nicht, unfer ſchönſtes Karnevalsfeſt! Koſtüme 
Find gern aeſeben 


„Freie Preſſe- — Mittwoch, den 1. Februar 1939. 


Märchenaufführung im Jugendheim an St. Johannis. Ans 
wird geigrieben: Das mit fo großem Erfolg aufgeführte schöne 
Märchen „Der geftiefelte Kater“ wird am Sonntag, ben 
5. Februar, nachmittags 4,15 Abr, im Jugendheim zum zweiten ⸗ 
mal aufgeführt, Da auch diesmal der Andrang an der Kafie 
lebt groß fein wird, empfiehlt es Do. vorher ſich mit einer 
Eintrittstarte beizeiten zu verſeben und zwar in der Nedal 
tion des „Friedensboten“. Die Eintrittspre find für Gr: 
wachſene 2 Zl., 1,50 Zl., 1 Zl. oder 50 Gr., Kinder zahlen bie 


te. 

Familienabend im deutſchen Angeſtelltenverband. Aus 
wird geſchrieben: Wie aus der Anzeige erſichtlich ift, findet 
beute, um 21 Abr, un Berufsverband deutſcher 
Handelsangefteliter, Nawrotſtraße 23, ein luftiger Familien. 
abend ſtatt. Die Verbandsmitglieder und deren Angehörige 
ſowie Freunde des Verbandes werden herzlich eingeladen, bei 
Mvangslofer Anterbaltung einige Stunden gemeinſam zu ver⸗ 
bringen. Für Frohſinn und Heiterfeit wird durch verſchiedene 
Darbietungen geſorgt. Zum Tanze wird eine gute Mifit ſpie⸗ 
Ten. Die Preiſe find mößi 


Kivchliches 


Lichtbildervortrag. Herr Paſtor G. Schedler ſchreibt uns! 
Anſer Geſchlecht ſteht mehr denn je im Kampf der Geifter. 
Mancher alter Begriff und Wert werden in, Frage geſtellt. 
Frühere Selbſtverftändlichteit find weithin problemalſſch gewor: 
den, Was bat in dieſen Zeiten der Chrift dem Miemenſchen 
zu, jagen? Antwort auf dieje Frage bringt eine Lichtbilder 
reihe: „Die Welt dem Chriftus! — Chriſtus der Welt!“ Dielr 
Bilder ſollen morgen, Donnerstag, den 2. Januar, um 6 Ahr 
nachmittags im Konfirmandenſaal der St, Trinitatisgemeinde 
gezeigt werden. Jedermann ift berzlich willkommen 


Hhoto-Hreſſe 


„ und einmal etwas über Theaterphotographie 
1. 

Es gibt beute zwel grundsätzlich verſchiedene Arten von 
Sheaterphotographie. Die ältere, deren Erzeugniſſe auch beute 
noch in vielen illuſtrierten Zeitſchriften zu finden find, macht 
außerhalb der eigenelſchen Publitumsvorſtellung oder hinter 
verſchloſſenem Vorhang Zeitaufnahmen vom Stativ von Ez 
nen, die eigens hierfür geſtellt werden. Dabei find die Künſt⸗ 
ler natürlich niemals fo in „voller Aktion“ wie während des 
eigentlichen Spiels, fie müffen od immer etwas „ſillhalten “. 
Dadurch fehlt dieſer Art von Bühnenphoto die Friſche ber 
Handlung und des Ausdrucks, alfo gerade der Hauptreiz des, 
lebendigen Spiels. Aber der Photograph kann feine Objekte 
gut beleuchten und fein Negativ ordentlich durchbelſchten. — 
Den Amateur intereſſiert diefe Art von Bühnenphotos nicht. 
Am fo intereſſanter ift dagegen die zweite, die moderne Art 
der Bühnenaufnahme während der Vorſtellung. Gie gibt — 
techniſch gut gelungen — die Handlung und die Leiſtung der 
Künſtler echt mit dokumentarſſcher Treue wieder. Dieſe Art 
der Theaterphotographie beginnt bereits ſich die groſſe ihe 
ſtrierte Preſſe zu erobern. 

Je leichter und ſelbſtverſtändlicher dank den Fortſchritten 
der photogrophiſchen Technik die Tagesaufnahme wird, um Io 
mehr intereſſlert es den Amateur natilrlich, welche Möglich 
leiten fih ibm erſchlieſſen auf dieſem neuartigen Gebiets, 
Theater dieſer oder jener Art beſucht jo ein jeder gern; das 
Auge erfreut ſich an der effeftvell aufgebauten Welt der Kus 
liſſen und der Kunſt der Dorſteller: Warum ſoll nicht guch die 
Kamera dieſe ſchönen Bilder feſthalten? So mancher, der gute 
Büßnenphotos geſeben bat, möchte das gern, aber die vielen 
Schwierigkeiten, die vermutet werden, vielleicht auch ein erſter, 
kleiner Mißerfolg, ergeben allzu ſchnell ein „Aumöglich“. 
Laffen wir zunächſt die techniſchen Dinge und fragen wir nach, 
der Kunſt der Bübnenphotographle. 

Selbſtverſtändlich, daj man einen gewiſſen Blick für Die 
„optiſchen Effekte“ einer Auffllhrung mitbringen oder fid) on: 
eignen muß. Es bat z. B. im Variete oder Zirkus keinen 
Sinn, die Artiſten zu photographieren, wenn Dr. ihre Schluß, 
verbeugung machen oder eine Gruppe Dellen, ſondern nur bei 
den Höhepunkten ihrer Daebietungen. Bei der Sprechbühne 
find. die Augenblicke größter Spannung, ſtärkſter Muſit, da 
Meinungen aufeinanderſtoßſen, Konflikte ſich löſen, bewegte 
Gruppen fih bilden, das Photogvaphierenswerte. Das ift ver 
bälenismaßig einfach, wenn man das aufgeführte Gtit bereits 
tennt; ift das nicht der Fall, hilft eine gewiſſe Routine, die 
vorausahnen läßt, was im nächſten Augenblick geſchehen muß, 
ein Gefühl für das Auf und Ab der Handlung, für den nach 
uralten künſtleriſchen Gefegen allein möglichen Aufbau des 
Werkes. Je nach Geſchmack kann man fih begnügen mit tini- 
gen Schnappſchüſſen der markanteſten Szenen oder man kann 
auch eine lange Photoſerie herſtellen, die den Gang der Hand- 
lung mehr oder weniger lückenlos auch dem vor Augen fiber, 
der das betreffende Stück nicht kennt. Es iſt ja längſt allen 
photographiſch Intereſſierten bekannt, daß man von der licht 
überfluteten Varletebühne leicht kurzbelichtete Momentaufnah⸗ 
men machen kann, gut bekannt find auch die Verſuche in der 
ee von Schauspielen und leichten Zug- und Mode 
tüten, 


Winter- u. Karnevalsfreuden hannſt Du für 
immer im Bilde fefthalten! Anleitungen gibt 
Dir Photo-Pippel, Inh. A. Fiedler, Nawrot 2 


Mitteilungen der Suferenten 


Was jeder von der Seife wiſſen muß. Wenn das Ges 
webe vor der Zeit brüchig wird, wenn die Wäſche einen 
Stich ins Gelbe bekommt, jo ift dies gewöhnlich die Schuld 
einer billigen Schund ⸗Seiſe. Nicht der Preis der Geije 
ijt maßgebend, ſondern ihre Güte Billige und ſchlechle 
Seifen enthalten gewöhnlich viel Harz, find daher wenig 
ausgiebig und guter Wäſche schädlich. Daher iſt beim 
Einkauf von Seife die größte Vorſicht am Pla ße 

Karl Benndorfs Seife, Lodz. Tipowaltraße 80 (Tel. 
149-53), ſchon feit dem Jahre 1868, kann hingegen jeden 
beftens empfohlen werden, denn fie ift aus den allerbe⸗ 
iten Rohſtoffen hergeftellt, daher garantiert rein, zußerſt 
ſparſam im Gebrauch und gibt blendend weiße Mäirhe, 

Bei Behandlung der Gehirn⸗, Rülckenmark⸗ und Ners 
venleiben wird der Stuhlgang durch Gebrauch des natlür⸗ 
gon CR Er kad an Oe 

agenverbauung und der Stofſwechſelprozeß wirkſam 
unterſtüßßt. Fragen Sie Ihren Arzt. 
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Briefe an uns 


(Far die öffentlicht. H Di 
wir nur Ir an m oulariten Bbernchmen 


Balalalkatonzert Zugunsten des Frelbettes des St. Zohan. 
anfenbanfes, Here Senior Paftor 9. Dieteſch ſchrelbt 

ne: Am Donnerstag, den 2. Februar, nachmittags 430 Ahr, 
rd der bekannte Sübowſche Chor an Jugendheim der St. Ze 
In einde ein Nachmittagskonzert veranftalten. Es war, 
den inn eren Feile des Konzertes ruffifche Srdeteuft und 
an zweiten ruſſiſche Volkslieder geboten. Die Eintrittapreiſe 
2 81. 150 31, 1 31. oder 50 Goſchen. Das Gamen koml. 

ter dei Junigfrauenvereine hat für Erfriſchungen bestens ge. 


ſorgt. Cs ift auch eine Kaffeepauſe vorgeſehen. Angesichts des 


guten Swedes, der Reingewinn ift für das Freibett des St. Jo. 
bannis,Krankeirbauſes beſtimmt, bitte ich herzlich um einen 
ſtarzen Beſuch des Wohltätigkeitskonzertes. 

Vom Frauenverein an St. Matthäi, Ans wird geſchrle⸗ 
ben: Im Frauenverein an St, Masthäl gibt es heute im Ber- 
kinslokale, Petrikauer Strafe 43, um 4 Abr nachmittags w 

einen Freikaffee. Da der Reingewinn dieſes Fi 
its für wohltätige Zwecke beftimmt It. werden alle M 
leider, jowie Freunde und Gönner des Vereins erſucht, recht 
Vahlrelch zu erſchelnen. 

Spende. Familie Adolf Druſe ſpendete an Stelle eines 
Kranzes auf das Grab des Herrn Leopold Friedenſtab 18 Zl. 
für das evangeliſche Waſſenbaus, Im Namen der bedochten 
Anſtalt dankt berzlich Paftor A, Wannagat, 5 

An Stelle von Blumen auf das Grab des heimgegongenen 

rn Julius Krarſch ſpendeten Herr Emil Becher und Frau 
für das Evangelische Waſſenbaus 15 Zloty. Für dieſe Gabe 
dankt berklich Paftor G. Schedler. 

An Stelle eines Kranzes auf das Grab des Heron Guſtav 
Paul Prodöpt_fpendete Herr W. B. 20 SL, für das Greifen- 
beim der St. Sobannidgemeinde, Herzlichen Hank! 

Paſtor A. DOoberftein 


Rasper > 


Hallo! Hallo! Endlich bin ich wieder bei End! 


Ihr ſeid doch auch alle da? Oder feid Ihr mir 
böfe, daß ich fo Tange in der Welt herumgeſahren bin? 
Aber dafur habe ich viel erlebt und noch mehr gehört 
und geſehen, fo daß ich jetzt was ganz (keines fpielen 
perde. Aber wißt Ihr was? Außer Theater ipiele 
ich noch in der Lotterie und Ahr doch auch? Nicht 
wahr? Oder nicht? Am Donnerstag ift nämlich Ziehung, 
and da werde ich beſtimmt etwas gewinnen. Yamolt, 
Aber mehr erzähl ich Euch ſetzt nischt mehr. Wollt 
Ahr mehr hören, fo kommt alle nach dem Schul und 
Hildungsverein, Petrikauer Str. 80, am Donnerstag, 
den 2. Februar, um 16 Uhr. Vergeßt aber die 10 Gro“ 
ſchen nicht! Proft Mahlzeit, Servus, Habe die Ehre 

Euer Kaſper, 


AUnpolitiſches aus Holen 


dingens diesſähriges Inveſtierungsprogramm 


PAT, Der Gdingener Stadtrat hat den ordentlichen 
Haushaltsplan der Stadt Edingen für 1989/40 in den 
Einnahmen mit 6.647 520 21. und in den Ausgaben mit 
6538000 Il. beſtätigt. Der außerordentlihe Haushalt, 
der 6 Millionen für Inveſtierungszwecke vorſleht, wird 
dem Stadtrat in nüchſter Zeit vorgelegt werden. Das 
Inveſtierungsprogramm enthält u. a. die Schaffung neuer 
Straßen und Wege, den Ausbau des Wafferleitungs⸗ und 
Ranalifattonsnehes, die Beendigung des Schulbaues in 
Cifowa ſowle den Bau dreier neuer Volksſchulen; ferner 
And die Erweiterung der Badeanſtalten in Adlershorſt 
neue Elektriftzſerungsanlagen Sportpläße und dgl. vore 
geſehen. 

Das geführliche Benzin 

Acht Arbeiterinnen beim Fußbodenſäubern ſchwer 

verbrannt 


Mit welchen ſchweren Gefahren das unvorſichtige 
Umgehen mit Benzin verbunden ijt, zeigt mit erſchrecken⸗ 


der Deutlichkeit folgender Vorfall: Einer der Ingenieure 


der Firma 5. Cegielſti in Rzeszow hatte zum griind: 
lichen Süubern der Fußböden in ſeiner Wohnung acht 
Arbeiterinnen aus dem Betriebe beſtellt. Zum Säubern 
des Fußbodens gebrauchten die Arbeiterinnen Benzin, und 
fie gingen damit um, als Jei es Waller; der Fußboden 
ſchwomm förmlich. Nun brannte aber der Stubenofen, 
und als ein kleines Stüdchen glühende Kohle herausfiel, 
war jofort die ganze Stube ein fflammenmeer; gleich 
darauf flog das Geſüß mit dem Reſt des Benzins in die 
Luft, Eine der acht Arbeiterinnen erlitt ſo ëmer Brand 
wunden, daß fie bald nach der Einlieferung ins Kranten: 
haus unter furchtbaren Qualen ſtarb, eine zweite ringt im 
Krankenhaus mit dem Tode, und die jes anderen Haben 
ſchwere Brandwunden erlitten. Die 
Benzinexplofion war jo gewaltig, daß die eine Stuben: 
wand einfiel. 
Mörder eines Pfarrers gefaßt 
Wie wir berichteten, wurde in der vorigen Woche 
M Dratom, Kreis Pulawy, der Pfarrer Mladnflam 
Balcneik ermordet, 
Im Zuſammenhang damit find ſetzt drei Zigen⸗ 
„er, eine Zigeunerin ſowie der Landwirt Mieegyflaw 
Adamegyl, bei dem die Zigeuner gewohnt hatten, ver⸗ 
tet worden. Bei der Unſerſuchung fand man bei den 
geunern 105 Zl. und 93 Groſchen, 6 aus einem Maps 
teld herausgebrochene Medaillons und ein Feuerzeug, 
alles Eigentum bes Ermorbeten. Zeugen haben die 3 
jelena Kaminfka, Stefan Sadomfki, Jan Glo: 
1d Stefan Nutkomfki als die Mörder erkannt, 
© den Pfarrer durch Revolverſchülſſe getötet haben, 


Preſſe aber hat es gefallen, 


„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 1. Februar 1939. 


Wie fie I 


igen 


Die polnifche Preffe und die deutſche Cehrertagung in Polen 


Ju den demagogiſchen Arslaffungen polniſcher 
Zeitungen über die deukſche Lehrertagüng in Chor 
dow ſchrelbt die „Deutſche Schulzeitung in Polen“ 
vom 15. Januar folgendes; 

„Unerhört! Das ſind die Leilſätze unſerer „Kö⸗ 
nigshütter Tagung 1989“, wie fte in Gegenwart eines 
Vertreters der polniſchen Schulbehörde von uns eine 
miitin, beſchloſſen wurden! t ? 

Einer gewiſſen (und gewiſſenloſen) polnischen 
unferer „Königshütter 
Tagung“ ganz andere Befchliiffe anzudichten. Danach 
hätten wir am 3. Januar 1939 beſchloſſen: 

»Die Einführung von Lehrbilchern in den deut⸗ 
ſchen Schulen Polens, wie fie im Reiche ge⸗ 
braucht werden. 

2. Die Einführung eines deutſchen Unterxichts⸗ 
programms mit Berlickſichtigung der kulturel⸗ 
len und ſportlichen Grundſätze des Schulpro⸗ 
gramms im Reiche. mis 

€ Zulgſſung von Lehrern lediglich. deutſcher 
ationalität in die deutſchen Schulen, die ont, 
ſprechend auf Sonderkurſen im Reiche geschult 
worden find. 

Dieſen erfundenen (beffer: erlogenen!) Leitſätzen 

ſchließen ſich „würdig“ die entipvechenden Mammen: 
tate an! Schon die Ueberſchriflen und Schlagzeilen 
Taffen es klar erkennen, was man beabſichtigt, hatte: 
das Mißtrauen und den Widerwillen gegen die deut 
E: GE in Polen zu wecken und au ſtärken. So 
erihtet der Krakauer „Slufteowanyg Kurjer Cor 
dzienny“ von einer „Tagung der deutſchen Lehrer in 
Polen unter dem Zeichen des „Hitlertüms“ und von 
einer „arredenta hinter dem Katheder“, der „Dzleunit 
Bydg.“ findet die von ihm ſelbſterfundenen Königs 
Hilter Leitſägze „unerhürt“, der „Kurſer Pozuaufli“ 
nennt fie „Freche Beſchlliſſe“, die „Gazeta Pomorſka“ 
ſchreitzt von „Fieberphantaſten des Herrn Vendrik 
aus Bromberg“, der Goniec Warszawfki“ nennt jene 
(uns unkerſchobenen) drei Forderungen „ſenſalfonell, 
wenn nicht ſtaudalhs “ F 

Die Herren Schreiber merken pr nicht, wie fie 
ins eigene Bein gefdnitten haben! Nämlid: In den 
polniſchen Schulen Deulſchlands dürfen Lehrbücher 
benutzt werden, wie fie im den polniſchen Schulen 
Polens in Gebrauch find, und die Lehrer der bolniſchen 
Schulen Deutſchlands find zum größten Teil Polen 
mit polniſcher Staatsbürgerſchaft, die in nolnſſchen 
Lehrerbildungganflalten Polens geſchult worden find, 
Wenn man die gewiffen volniſchen Zeitungen beim 
Work nehmen wollte, mußte man dieje Rechte und 
Freihejten der polnſſchen Schule in Deutſchland „fe 
erhört“ und ſtandalcs“ nennen. Nun, atnjere Volks, 
genoſſen im Reich denken nicht fo, und wir wären ſchon 
Zufrieden, wenn überall in den Schulen unſerer Volks⸗ 
gruppe deutſche Lehrer polniſcher; Stagtsbürgerſchaft 
Unterxichteten und wir keine Schwierigkeiten mit der 
Einführung Teiotinefhafiener Lehr und Lernbücher 
hätten. Gewiß, nach diefer Richtung hin baben wir 
Uer und offene Forderungen geſtellt, aber fie find 
micht, unerhört“ und kandalhge, denn fie entfpreden 
den Grundregeln zwiſchenvölklſcher Anſtändigkeſt und 
den Grundſätzen einer in der geſamten pädagogiſchen 
Welt anerfannten Erzlehungswiſſenſchafk und damit 
auch des polniſchen Bildungsprogramms, Und gerade 
unſere „Königshütter Forderungen“ ergeben ſich folge: 
richtig aus dem neuen Marſchauer Erziehungs⸗ und 
Lehrplan vom Fahre 1933/34. Wenn in der Chorzower 
Tagung vorherrſchend der Lehrplan im Deutſchen bes 
handelt wurde, jo hat das feine Gründe: 

J. Zum polniſchen Geſamtprogramm Haben wir in 

Werer Bielitzer Bundeskagung am 27. Juni 
1997 Stellung genommen wu dies In durchaus 
zuſtimmender Weſſe, 

„ein behördlich, feſtgelegter Lehrplan für den 
Deutſchuntervicht an unſeren Schulen fteht noch 
immer aus. 

qu Chor zo haben wir nun fachlich dargetan, 
wie der deutfhe Sprach, Leſe. und Schreibunterricht 
in der Ordnung des poltiichen Staatspronramms der 
Wirklichkeit des deutſchen Kindes in feiner deulſchen 
Bolksheit gerecht werden kaun. Und dabei find wir 
unferer Bieliber Grundforderung fren geblieben: 

„Die Stofſauswahl aus dem deulſchen und 
dem polniſchen Kulturgut ift fo zu ordnen, daß die 


Mosſhuchin war kein Pole 
Wie fich jetzt herausſtellt, ſtammte der kürzlich vers 


llorbene Filmfchaufpieler Iwan Mosſhuchin nicht aus 
Wilna, wie einige ßolniſche Blätter berichtet hatten, 


j Wegen Tieffliegens verurteilt 

Das Lubliner Bezirksgericht verurteilte die Inſtruk⸗ 
teure der Fliegerſchule der Luftſchutzliga Roman Nartos 
mica und Jan Krawczyk zu je 3 Monaten Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt. Die Angeklagten waren während 
der Feierlichkeiten für das aus dem Manöver heim: 
hehrende Militär in Lublin mit ihren Flugzeugen bis 
25 Meter tief direkt über die Ki fe der Zuschauer hin» 
wen geflogen. Die eine Maſchine blieb an Telephon, 
dröhten hängen und riß einen Draht herab, konnte jes 
doch noch im letzten Augenblick wieder ins Gleichgewicht 
gebracht werden und weſterfliegen. 


Schlwoche in den Beskiden 


Aus den Beskiden wird nus 
Schusefälle in den letzten Tagen haben in den Besti- 
den gute Schimöglichkeiten geihaffen. Das gilt bez. 
des Klimegok, des Joſefsberges, der Magorg, insbe⸗ 
fondere aber der Lipowſkta. -Ueberall gibt es Abfahrts⸗ 
möglichlelten. Ein längerer Aufenthalt kaun beitens 
empfohlen werden (Qipowjia: Schuhhaus des Veski 
den vereins). 


geſchrleben: Starte 


Schiller in der gegebenen Unterrichtszeit ohne 
Daft ein klares, eindrucksvolles Bild von dem 
durch Blut und Boden bedingten Ringen des 
deutſchen und des polniſchen Volkes um die Ge 
ſtaltung von Staat, Geſellſchaft, Wirtſchaft, Mir 
ſeuſchaft, Kunſt und Glauben empfangen können.“ 


Nach dieſem Grundſatz ſind auch unire neuen deut 
ſchen Leſeblicher, die den behördlichen Prüfungsſtellen 
ur Begutachtung vorliegen, geſtaltet worden. Leider 
enlſpricht das bereits genehmigte, vom Stkaaflſchen 
Schülhiſcherverlag Lemberg herausgegebene Leſebuch⸗ 
wert in deutſcher Sprache nicht dieſem natürlichen, un 
abdingbaren Grundſatz. 

Um ein Beiſpiel fitr viele zu nennen. Der 6. Teil 
des Lemberger Leſebuches bringt eine „Nachricht von 
Braſtlien“, d. H, die deutſche Ueberſetzung eines Brieg 
ješ von polniſchen Schulkindern aus Santa Barbara. 
Wir haben nichts gegen folde Stücke in einem Lefer 
buch für deutſche nder in Polen, und wir bringen 
elbit iu unſerem Leſebuchwerk ein volles Maß polen: . 
kundlicher Dinge, Aber wir verlangen eine wirklich 
deutſche Ergänzung. Wie wir das meinen, haben wir 
ſchon vor Fahren klar und deutlich geſagt und Im 
Ghoraom wiederholt, 

Nun erhebt fid) die Frage: Sollen unſere deutſchen 
Kinder nicht auch von den deutſchen Siedlungen in 
Braſiltien hören? Und was follen fie davon hören? 
Etwa mur ein paar Randbemerkungen als Anhängſel 
zur „Polniſchen Emigration“? 

Wer Gefühl für Echtheit hat, er fei Deutſcher oder 
Pole, der kann hierauf nur eine Antwort neben: 
„en deutſche Kinder in Polen fiber polniſche 
Sledlungsarbelt in Brafilien unterrichtet werden fol 
fen, daun auch uber die deutſche Arbeit in Brafilien; 
denn die Deutſchen in Parana, Saitta Catharina, Nid 
Grande do Sul find Fleiſch von ihrem Fleſſch, Blut 
von ihrem Blut.“ Wie wäre es, wenn polniſche Kin, 
der aus Deutſchland und deutſche Kinder aus Polen 
nach Braſtlten zu Beſuch kämen“ Dann würden nes 
mwih die politischen Kinder in einer Kolonie wie „Noma 
Polonia“ zu Gaſt fein wollen und die deutſchen Kinder 
in „Neu Germanien“. Und weil das Leben fo enta. 
fcheibet, darf auch die Schule nicht anders entſchelden. 

Es wäre unnatürlich, wollten wir unſeren dents 
ſchen Kindern anſchaulich erzählen von Sebafttan Was 
Japorſkt, dem Vater der polniſchen Kolonſſatlon im 
Braſilien, und nichts oder nur „in Paranthefe” von 


Dr, Blumenau, dem Pionier deulſcher Kulturarbeſt in 


Braſillen, Es wäre unrecht, wollte man deulſchen 
Kindern in Polen allein von den polnſſchen Erbauern 
der Bahn St, Paulo⸗Santos erzählen und verſchwei⸗ 
gen, daß z. B. Me große Bahn von Caracas nach Nas 
lencia von Deutſchen und mit deutſchem Gelbe erbaut 
wurde. Niemand diirfe von dem deulſchen Lehrer in 
Polen verlangen, daß er zwar ein lebendiges Bild 
von Curitiba, dem Hauptzentrum der polnifchen Mo 
Iontjation in Braſilien entwirft, aber von Blumenai, 
dem Ruhm der Deutſchen in Braſilſen, im Perikonftil 
berichtet oder nar nicht, 

Das Beiſpfel „Curftwa⸗ Blumenau“ es kann um 
viele, ſehr viele vermehrt werdend erhellt die innere Not 
der deutſchen Schulen in Polen. Noch find fite fie in 
bildungswichtigen Fächern (Geſchichte, Erdkunde) be- 
hövdliche Lehrpläne maß und richtunggebend, die in- 
nerlich auf ein anderes Volkstum abgeſtimint find, 
Und da diefe Lehrpläne ſtoffreich find und erfüllt mer 
den milffen, bleibt für das entſprechende deutſche 
Kulturgut wenig oder gar keine Zeit übrig. Unſere 
Kinder follen aber doch nach nöttlihem und menihi- 
chem Recht (Verſaſſung) geistig werden, was Be von 
Natur find: Deutſche, Undewußt oder halbbewußle 
Weſenszugehörkgkeſt nenlint nicht; denn Volk ift nicht 
nur Sein, ſondern auch ein ſtändiges Werden, cine 
Aufgabe. „Was wir find, das find wir geſchichtlich.“ 
Nur ein deutſches Volk in Polen, das fene Herkunft 
bedenkt und feiner Vergangenheit trächtig tft, kaun 
Brücke fein zwiſchen deulſchem Muttervolk und poln. 
ſchem Skagtsvolk und damit feine Sendung erfiillen. 
. Und fo wird es jeder Menih, der guten Willens 
ift, verſtehen, wenn wir die Machenſchaften einer qe 
wiffen polniſchen Preſſe „unerhörl“ und „ſkandalos“ 
nennen und die notwendigen Schritte zur Richkiaſtel⸗ 
lung der Verleumdungen unternommen haben.“ 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 


4 (Obne Gewähr) 
Capitol (Ecke Zachodnſa. und Jawadzraſtraße) 
„Serce markt“ (Angel-Engelodna — gefiveromien), 
Cafino (Petelkauer Str. 67) 
„Der Student aus Oxford“ (Robert Taylor), 
Corfo (Legiongwite, 2 — früher Zielonaſtr.) 
„Der große Tag“ (Barbara Stanwyck). 
„Der König der Magier” (Bufter Reaton). 
Europa (Narutowicza 
„Erna“ (Zelſchowſta — Pichelſti). 
Grand, Kino (Petrſtauer Str. 72) 
„Mol ropzſee toywoban fie” (Gorezynſta — Drodnſewieg) 
Metro (Przejazd 2) 
„Töchter“, 
Mimosa (Kllinſtiego 178) 
„Patel i Game” (Dymsza 
Palace (Petrikauer Str. 108) 
„Flitterwochen“ (Froneſſta Gaan, 
Palladium (Napiorkowſklego 16) 
„Bettler in Purpur“ (Nobert Cotman), 
Rialto (Przeiazdſtr. 1) 
„Rücktebr Im Morgengrauen“ (Danielle Darrieus). 
tulomwn (Kilinſtiego 123) 
Olympiafſum „Feſt der Schönheit“ (2, Tein, 
on, (Kopernitg 16) 
„Ruf der Straße“ 
Renoir), 
Zach eng (Snieritaftrafe 26) 
„Kobiety nad przevageſa“ (K. Junosza,Stevowſti — Marta 
Bogda), 


Bodo). 


(Vivian, Romance Dalio — Pierre 
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Die Ungarn wollen ſiegen 


Für den bevorſtehenden Länderkampf Polen — 
Ungarn bereiten ſich Ungarns Boxer ſorgfältig vor. 
Gegenwärtig laufen bei den Magnaren die Mann- 
ſchaftsmeiſterſchaften, To daß die einzelnen Kämpfer 
in Hochform fein müſſen. Die Staffel, die Ungarn 
für den Länderkampf gemeldet hat, iſt aljo das Beſte, 
was Ungarn gegenwärtig auf die Beine ſtellen kann. 
Die ungariſche Staffel ſtellt ſich wie folgt dar: Flie⸗ 
gengewicht: Podany, Bantamgewicht: Bondi, Feder: 
gewicht: Frignes, Weltergewicht: Delli, Mittelgewicht: 
Jakits, Halbſchwerge wicht: 


Sgigetti, 
Sarközi. 


Schwergewicht: 

Podany dürfte bei uns ſchon bekannt fein. Er 
befindet ſich gegenwärtig zwar noch im Bantamge⸗ 
wicht, will ſein Gewicht aber bis Warſchau noch bis 
zum Fliegengewicht herabbriiden. 

Bondi, auch ſchon bekannt, ift 
ſchneller geworden. Er ſtellt befte 
Klaſſe dar. Bisher hat er gegen einen Polen noch 
nicht verloren. Wenn er diesmal auf Rothole trifft, 
wird er fih gewaltig anſtrengen milſſen, wenn er og: 
winnen will. 

ſyrigyes, der alte Rangfuchs, it gegenwärtig 
in ausgezeichneter Form. Seine ſchon einſetzende 
„Langſamkeit“ dürfte er durch feine Ringerfahrung 
wetlmachen. Czorkek ift von ihm ſchon einmal beſtegt 
worden, fo daß es diesmal ſchön einen Kampf neben 
wird, bei dem ſich die Gegner ſehr gut verſtehen mers 
den. Da ries wegen bevorſtehenden Militärs 
dſenſtes Terminſchwlerigkelten hat, kann es kommen, 


letztens noch 
internationale 


Wohin mit unſeren Schwimmern? 


Man hört ſehr oft, daß der Schwimmſport einer 
der geſitndeſten Sportzweige fei. Und die Entwicklung 
dleſes Sports hat auch gezeigt, daß immer größere 
Maſſen davon erfaßt werden. Schwimmſport it zum 
Volksſport geworden. Wer kann heute noch nicht 
schwimmen? Wohl nur Leute, die „aus Ueberzeugung“ 

egen jeden Sport find, oder ſolche, die keine Gelegen. 
Beh hatten, das Schwimmen zu erlernen. 


Unſer deutſcher Schwimmſport in Lodz kann auf 
eine Entwicklung zurückblicken, die uns, was das 
Schulſchwimmen betrifft, ſtolz fein läßt. Warum aber 
leb es nur beim Schülſchwimmen? Die Schüler und 
Schitlerinnen, die die Schule verließen, hätten doch 
weiter den Vorſprung halten können. Der einzige 
Grund dafür iſt wohl der: daß die deutſchen Schwim⸗ 
mer nach dem Berlaffen der Schule keinerlei Gelegen⸗ 
heit hatten, den Schwimmſport auch weiter zu betrei= 
ben — oder nur in polniſchen Vereinen, fo daß ihre 
Erfolge dann eben Erfolge dieſer Vereine blieben. 


Notgedrungen taucht die Frage auf, warum Da 
noch kein beutſcher Verein dafür intereſſtert hat, eine 
Schwimmſektlon zu gründen? So lange dem Loder 
Schwimmſport nur das Becken von Beutler und dann 
das Zglerzer Schwimmbad zur Verfügung ſtand, 
konnte man es noch verſtehen, wenn die Bemühungen 
an dleſen Schwierigkeiten ſcheiterten. Seitdem aber 
das ek Schwimmbad beſteht und auch Möglich⸗ 
keiten vorhanden find, es für dieſen Zweck zur Bers 
fügung geſtellt zu erhalten, wäre wohl kein“ triftiger 
Grund mehr vorhanden, der die Gründung einer 
SE, an einem deutſchen Verein vereiteln 

unte. 


Vor einiger Zeit hatte ſich denn auch die Vereins⸗ 
leitung von Unſon⸗Touring mit dieſer Frage bes 
ſchäftigt. Es fand fogar die Gründungsverſammlung 
einer Schwimmſektion ſtatt. Leider verliefen die Vers 
ſuche bald wieder im Sande, Es wäre doch Intereffant 
u erfahren, welche Schwierigkeiten da aufgetreten 
nd, Die anna für die Trainingsabende zu 
exlangen, dürfte wohl nicht unmöglich geweſen ſein. 
Eine gang Reibe von Verbindungen beftehen zwiſchen 
Mel und UT. Sollte das vielleſcht mitſprechen, daß 
man im UT manchmal d eu tf d ſpricht, fo dürfte es wohl 
auch einmal nötig werden, zu erfahren, wer eigentlich 
mitgeholfen hat am Bau des Me A- Baues. So weit 
wir dariiber orientiert find, ijt ein Hauptteil der Bau⸗ 
ſumme von deutſchen Induſtriellen und Kauflen⸗ 
ten geſpendet worden. Aber wir glauben nicht, daß 
forde Schwierigkeiten vorhanden find. Der 99 55 
Grund des „Fehlſtarts“ der Schwimmſektlon dürfte 
finanzieller Natur ſein: wie man das Geld für eine 
ſolche Sektion aufbringen foll. Die Schwimmhalle muß 
Geld koſten, das ift klar. Ob UT diefe Koſten nicht 
tragen kann, iſt zu bezweifeln, wenn man ſich klar ift 
über bie Bedeutüng, die diefe Sektion bald erringen 
würde, Es ſteht heute feft, daß der Nachwuchs aus 
dem SDO befte Klaſſe darſtellt. Ihm nach dem Muse 
tritt aus der Schule ein weiteres Training zu er: 
möglichen, heißt, ihn fortlaufend in Meier Vorſprung⸗ 
ſtellung zu erhalten. Daß das dazu führen kann, 
bei ſuſtematiſcher Arbeit den deutſchen Schwimmſport 
in Lodz über unfere Stadt hinaus bekannt zu machen, 
ift mehr als klar. 


Das Intereſſe unſerer Lodzer. Schwimmer für 
einen forben Plan ift vorhanden. Sorgen wegen des 
Materials an Schwimmern dürften überhaußt nicht 
aufkommen. Die einzige Sorge durfte der Geld- 
mangel ſein, der aber behoben werden könnte, wenn 
man ſich nur mit etwas gutem Willen dahinterklemmt. 
Tut man dies, nimmt man ſich an entſprechender Stelle 
dor Sache etwas energiſcher an, daun dürfte es doch 
wohl bald B weit fein, daß die Schwimmfektion des 
UT auch wirklich gegründet wird. hr, 


daß Ungarn in dieſer Klaſſe durch den fungen Mon⸗ 
fere vertreten fein wird. 

Im Leichtgewicht tritt Mandi an, der eine ganze 
Menge Gewicht hexuntertrainiert hat. Obwohl er 
ein Boxer von Klaſſe ift, dürfte er an Wozuſakiewiez 
nicht heranreichen. Da fein harter Widerſtand im 
Kampf gegen Murach aber noch in aller Erinnerung 
iſt, ſind Ueberraſchungen nicht ausgeſchloſſen. 

Delli dürfte gegen Kolezynſki nichts auszurich⸗ 


r Schlag zufällig den Sieg auch über einen 
Meiſter von der Klaſſe Kolezynſkis bringen könnte. 

Jakits im Mittelgewicht ift ein mittelmäßiger 
dürfte. den Piſarſti nicht zu Wort kommen laſſen 

fte. 

Saymura wird ſich dagegen in einer fait gusſichts⸗ 
loſen Lage befinden. Szigetti ift in Spitzenform. 
Neben ſeiner Erfahrung und Schnelligkeit hat er ſich 
jetzt einen fo harten Schlag zugelegt, daß er ein k. o. 
Jäger erſter Klaſſe geworden ift. 

Daß Nagy im Schwergewicht durch Sarközi er 
fett wurde, hat feinen Grund darin, daß beier den 
alten Kämpen Nagy letztens klar beſlegen konnte. 
Einen beſſeren Schwergewichtler kann Ungarn gegen⸗ 
wärtig nicht aufſtellen. 

Das wären die Ungarn. Sie kommen mit der 
Hoffnung, ja mit dem Glauben an einen Sieg. Das 
Wollen ift da, ob es aber etwas nützen wird . . 7 hr. 


Staszek Marufarz — Polens befter Sportler 


Der bekannte Schiſpringer mit dem Staatlichen Sport: 
preis ausgezeichnet. 


Geſtern vormittag fand im Beratungsſaal des Amtes 
für Phyſiſche Ertlchtigung und Militäriſche Vorbereitung 
in Warſchau eine Sihung der Kommiſſion für den Staats 
lichen Sportpreis ſtatt. Nach kurzer Diskuſſion wurde der 
Preis dem Vizeweltmeiſter im Sprunglauf, Staniſla w 
Maruſarz⸗Zatopa ne, zugeſprochen. 

Außerdem hat die Kommiſſton als nächſtbeſte Sportler 
den Borer Kolczynſti und die Läuferin Stella Walaſie⸗ 
wicz ausgezeichnet. 

Die Auszeſchnung Maruſarzs wird bei den Sportlern 
des ganzen Landes überall mit größter Wärme nom · 
men. Der ausgezeichnete Schiſpringer iſt als vorbildlicher 
Sporkkamerad bekannt und geſchätzt. Sein Erfolg im 
Ausland beruhte nicht allein auf der Erringung des Vizes 
Weltmeiſtertitels in Lahti, ſondern vor allem auf feinem 
vorbildlichen Auftreten, das überall unterftrihen wird. 
Hoffentlich gelingt es Polens beſtem Sportler, auch bei 
den kommenden FI S-⸗Meiſterſchaften in Zakopane feine 
Vormachtſtellung zu behaupten, was wir ihm nur mwin: 
ſchen können. 


Polenmeiſterſchaften der Eisſchnelläuſer: 
Kalbarczyk und Frau Nehring haushoch über- 
legen 
In Suwaltf wurden die Polenmeiſterſchaften der 


Eisſchnelläufer durchgeführt. Dabei gab es in allen 
Wettbewerben Siege von Kalbarezi und Frau 
Nehring. In der Gesamtwertung ſiegte Kalbarezyk 
mit 22759 Pkt. vor Liſteekt mit 299,32 Pkt., Komalfti 
und SYabebfli, Bei den Frauen belegte Frau Nehring 
den erſten Platz vor Frau Kalbarezyk. 


Polens Beteiligung an den Eisfegelmeifter- 
ſchaften in Angerburg 
Bei den Europameiſterſchaften im Eisſegeln in 
Angerburg wird Polen durch 5 Schlitten vertreten 
fein. Die Polen nehmen 6 eigene Schlitten mit, Nen- 
Tonftruktionen, die ſich ſchon bewährt haben. 


Italiens Generalprobe vor Bafel A 
Vor ihrer Abreife nach Balel zu den Weltmeiſter⸗ 
ſchaften im Eishogeny haben die Italiener noch ein Probe⸗ 


iel gegen den Ac Klagenfurt ausgetragen. Die Süd- 
Ender ſtegten hoch 7:1. CH 


USA—RL Profa 5:0 


Die Us A⸗Mannſchaft weilte geſtern in Arofa, wo fie 
den dortigen „AC Arofa“ 5:0 beſiegte. 


Berliner Reitturnier 
Beim „Preis des Reichsarbeitsminiſtexs“, der nur 
für deutſche Reiter offen war, ſtegte SS Hauptſturm⸗ 
führer Temme auf „Nordland“ in 68,6, vor Atm. Haſſe 
auf „Goldammer“ in 64,6, 3, Galle auf „Heiliger 
Speer“ 4. SS Hauptſturmführer Temme auf „Blanca“, 
Bei der Vielfeitigheitsprüfung um den Preis des 
Deutſchen Olympiſchen Komitees für Reitweſen wurde 
Habel auf „Nobelpreis“ mit 88 Punkten Sieger, 


Ehrenpreis des Führers für das Internationale 
Reſt- und Fahrturnier in Berlin 
Der Führer hat für die ſiegreiche Mannſchaft im 
„Preis der Nationen“ auf dem Internalſonalen Neit- 
und ee Berlin einen Ehrenpreis, eine feuer: 
vergoldete Silberſchale, geſtiſtet. Der Preis gelangt 
am 4, Februar zum Auskrag. 


ms 


In Zakopane beginnt Stimmung zu kommen. Nach 
den Franzoſen ilt auch die italteniihe Militärmannſchaft 
angelangt. Während der Ankunft beider Mannſchaften 
gab es ſehr feierliche Begrüßungen dm, 

Die Schneeverhältnſſſe find endlich „trainingsmöglich“ 
geworden. Die gefährlichen Steine verſchwinden immer 
mehr unter der wachſenden Schneedecke. Troßdem wird 
Dë bei der polniſchen Mannſchaft beſtimmt der Mangel 
an Training bemerkbar machen, 


Die ungariſche Mannſchaft 

Die Ungarn haben nun folgende Teilnehmer für die 
einzelnen Wettbewerbe angemeldet: 18⸗Km.⸗Langlauf 
und Staffel (410 Km.) — Deszo, Belloni, Kiß, Vetrih, 
Cſeh, Kövarl, Györayi, Papai; 50 Km. — Deszo, Cielen; 
Abfahrts⸗ und Torlauf — Kövari, Szalay, Eſeh, Emma 
nuel, Taſſonyi, Demjen; Sprunglauf — Darabos, Banya, 
Kozma; Abfahrtslauf der Frauen — (leën, 8 


Die ungariſche Militärmannſchaft 


bie ee Kere 
eiſter „ 

Sien ` Rieth, Katorla E Tisan. 

mannſchaft ift Oberſt Noelle. Die ungariſche Mannſchaft 

wird am 2. Februar in £ erwartet. 


Die polniſche Milltärpatrouille 


iſt auch ſchon ſeſt. Ihr gehören an: die Lin, Hamburger, 

huyta und Tanowſki, Zugführer Sekorofki. Korp. Gei 
tyt und die Schützen Wawrzacz, Haratyk, Czepczor, War 
grzynkſewicz und Szczepanfk. 


Die deutſche Militärmannihaft: 


Deutihland hat erit geſtern die genaue Meldung Hr 
den Militär⸗Patrouillenlauf abgegeben. Die Mannſchaft 
wird von Hauptmann Barth nach Zakopane geführt wer⸗ 
den. Gie wird gebildet von: Oblin, Gaum, Lin, v. Kauf 


mann, Oberjüger engl, Obergefreiter Schaumann, Gefr. 


Spechbacher und Gefr, Groll. In der Techniſchen Kommi, 
jion werden Deutſchlands Belange durch Mir, Hölter ge 
wahrt werden. 


Das Points Olympiſche Komitee har 


für den beiten polnſſchen Teilnehmer an den FiS⸗Mei⸗ 
ſterſchaften einen beſonderen Preis goſtiftet. 
EIS hat fih in dieſem Jahr zum erſtenmal entſchloſſen, 
an die Sieger der einzelnen Wettbewerbe Plaketten aus 
gun n. Dritter wurden Preſſe nur von den Organſiſa⸗ 
toren ausgeſetzt. 


Eislauf, und Schimeſſterin: Leila Schou⸗Nilſen 


Tennisneuigkeiten 
Derlofung zum Davis-Lup am 3. Februar 


aus, dürften 
ton einlaufen. 


Palmieri trainiert Polens Tennisfpieler 


Nach langen Verhandlungen, wobei Palmieri ſehr 
ee war, wird der Italiener nun doch wohl das 
taining der polniſchen Tennisipieler übernehmen, Is 
mieri foll für die Zeit vom 15. April bis zum 15, Juli 
nach Polen kommen und hier nicht 
Spitzenſpieler vorbereiten, ſondern 
Sungtennisipieler leiten. 


Polen hat für den Davis-Cup gemeldet 


auch ein Lager für 


olen hat vorgeſtern ſeine Meldung für die Davis 


Cup⸗Spiele telegraphſſch nach Washington überſandl. 


Aalbfinale der auſtraliſchen Tennismeiſterſchaften 


Für die Endrunde der auſtraliſchen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften haben ſich im Männereinzel Bromwich einen 
6:0, 6:3, 6:4:Sien über Mac Grath und Quift durch einen 

7:5, 6:4-Sieg über Crawford qualifizierl. Im 
rauendoppel beſlegte das Paar Weſtacoll⸗Hardeaſtle das 

. 6:2, 8:2, während Wunne⸗Conne 
:0, 6:8 über Hien Dé ſteareich blieben. 


Auch die 


nur die polniſchen 
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dann. 
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„Gut. Lafen Sie uns in ein Kaffeehaus gehen und nähet 


e His n wohn 


und fragte: „Was ijt denn mit dir los? Du ſiehſt aus, als wäre 
r e ee „un 
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das war Chrütef Lienhardt, Teine liebſte Schülerin. 
Sie ſtand ferzengerade, unbeweglich, die zarte Geſtalt 
fait verſchwindend im Gewoge des Schſeiers, der ihr 
unter der Myrtenkrone hernorauoll und das Braut⸗ 
gewand beinahe verdeckte. Neben ihr wirkte der Bräi- 
tigam ein wenig unſcheinbar. trotzdem Otto Güſſow 
nicht klein. ſondern breit, ſtämmig. ja ſogar ein wenig 
füllig war. Er ſtand zur Seite gewendet die Augen 
zu Boden geſchlagen. ſcharf ragte die Nafe aus dem 
gelblichen Geſicht. Das Haar ſchien bereits ein wenig 
gelichtet. 

In weitem Bogen um das Brautpaar ſtanden die 
Trauzeugen. Brautjunafern. Verwandten. Aus ihrer 
Schar aber ragte um eines Hauptes Länge der Braut- 
vater heraus. Steil und ſtalz. das mächtige Haupt mit 
den ungebärdigen weißen Haaren Bart geradegus qe- 
richtet. ſtand er aufrecht, ein Sinnbild mächtiger 
Bauernkraft. das fleiſchgewordene Herrenbewußtſein. 
ein König. 

Paſtor Albers Traurede klang matt. Das fanden 
alle Gäſte. Er wußte ſonſt mit feinen Worten die 
Herzen zu entzünden. er wußte ſonſt. wie er die ſtolzen 
Nacken beugte vor Gott und den Sinn auf das Ewige 
richtete. Heute jedoch klang alles oefucht, was er Tante. 
Man fühlte. daß er nicht mit dem Herzen bei der Sache 
war. 

Rauſchend und ſcharrend erhob fih die Gemeinde, 
als es Hang: „Laſſet uns beten ...!“ Und ſtehend 
hörten alle die ewigſchönen Worte des Gebets des 
Herrn. 
„And jo frage ich dich. Otto Ferdinand Güſſow. 
willſt du dieſe Margarete Chriſtiane Lienhardt zu 
deinem Fheweibe, fie achten und lieben ... fo ant 
worte Ja“. 

klang es rauh und deutlich. 

Paſtor Albers belt den Blick geſenkt., als er der 
Braut die gleiche. ſchickkalsſchwere Frage vorlegte. und 
auch fie ſaß ihn nicht an, als fie kaum vernehmbar ihr 
„Ja“ hauchte. 

Still tauſchte er den Brautleuten die Ringe und 
legte ihre Hände ineinander. und während er ſeanend 
das Krem iber die Anienden hfna. erklang von her 
Emvore ſüß und verhalten die Geige Ena Helmhrechts. 
zart non der Orgel begleitet. Ein Raſcheln ſchall durch 
die Stille. das waren die Taihentiher der Frauen, 
denn nun war es on der Zeit zu weinen. Vorm Altar 
aber erhnb fih das Paar. um den Umgang zu beginnen, 
der nach altem ßeiligen Rrauh rinas um den Altar 
führte. Jeder opferte dabei nach feinem Vermögen auf 
dem Fith des Herrn für die Armen. 

„Ordne unſern Gang. Liebſter lebenslang!“ fang 
die Gemeinde dazu. Das Paar aher ſchritt nun im 
Mittelgong dem Portal zu. Wlökfih geriet der Zug 
ins Stocken. es gab eine Inruhe, ein Geraune, niemand 
wußte eigentlich, was geſcheben mar. 

Es war aber dies: Ein Mann ſtand plötzlich 
mitten vor dem Vaar, bochgewachſen. einen weiten 
Reiſemantel loje über den Schultern hängend. niemand 
kannte ihn im eriten Augenblick. Er ſagte nichts. er 
war durch die Tür getreten. und als er ſich dem Braut⸗ 
paar gegenüberſah, ſtill ſtehengeblieben. Die Braut 
aber ſah den Fremden aus tödlich rodenen Augen 
an. ein dumpfer Laut entrang fih ihrer Bruit. dann 
fant fie, ohne ein Wort fagen zu können. in fih aus 
fammen und wäre zur Erde geſtürzt. wenn der Fremde 
ſie nicht im ſelben Augenblick aufgefangen hätte. Nun 
hing ſie bleich und ohnmächtig in ſeinen Armen. „Wo⸗ 
hin, Otto Eiſſow?“ 

Der Bränlinam raffte Do aus ſeiner Verblüffung 


auf, nahm dem Fremden die Bewuhtlofe aus den 


Armen und trug fie tumm hinweg. Die Güfte wat- 
teten noch ein Weilchen, erſchrocken und veritört, aber 
dann ſetzte ſich der Zug zögernd wieder in Bewegung. 
Doch er war in Unordnung geraten, wer hinten fein 
ſollte. hatte fih vorgeihoben, wer vorn war. ſtand 
hinten. So flutete die Schar der Menſchen vorüber an 
dem Fremden, ohne weiter auf ihn zu achten. Sie 
fahen nur alle den Bauern. der feine funge Frau da 
ohnmächtig auf ſeinen Armen aus der Kirche in das 
hochzeitliche Haus trua und dachten befümmert, daß 
dieſer Zwiſchenfall doch ſicherlich etwas zu bedeuten 
habe und gewiß nichts Gutes. 

Einer der Letzten. die die Kirche verließen. war 
der Brautvater. Ruhig trat er auf den Fremden zu. 
Schweigend muſterten ſich die Männer, fie waren beide 
gleich aroß der Alte und der Junge. 

Du biit zu ſchlechter Zeit gekommen. Beter Helm- 
brecht.“ begann der Alte. „Ich kann dich nicht zur 
Hodyeit bitten. Du weißt. warum.“ 

Der Junge hob das Geſicht ein wenig. Sein Blick 
Jentie fih dem Alten fei ins Auge. 

„Ja ich weiß. Chriſtaf Lienhardt, das Geſchäft ift 
abgeſchſoſſen. nicht wahr?“ 

Der Alte rührte ich nicht. nur auf feiner Stirn 
ſchwolf die Zornader ein wenig. 

„Halt deine Rede im Zaum. Hier iſt Gottes 
Haus. Es wäre beſſer du wäreſt drüben geblieben.“ 

„Vielleicht auch nicht.“ 

„Weiß dein Vater. daß du hier bit?” 

Nein, aber was kümmert es Euch? Ihr habt ja 
erteiht. was Ihr wolltet.“ 

„Ja. Ich hab's geſchafft.“ Stolz und Genug- 
tuung ſchwang in ſeiner Stimme. „Chriſtas Söhne 
werden die reichſten Bauern im ganzen Tale ſein. Es 
war mahl auch ... Gottes Wille.“ 

„Ich würde Gott in feinem Haufe nicht läſtern, 
Christof Lienhardt.“ 

Der Alte wendete ſich langſam zum Gehen. „Wann 
reiſt du weiter?“ 

„In den nächſten vier Jahren nicht. Ich habe 
allerhand vor.“ S 

Darauf gab der Alte keine Antwort, ſondern ging 
dem Hacheitszug nach. der ihon vorausgeſchritten war. 
Im Vorraum der Kirche traf er auf Kantor Helm- 
brecht. der non der Empore kam. Die Männer reichten 
fih die Hand. „Dein Sohn ift da. Kantor. er will hier- 
bleiben.“ 

D 
Das freundliche Kantorhaus lag ganz im Grünen, 
ein wenig ablelts der Straße. dicht neben der Kirche. 
Hier wohnt der Frieden!“ mochte der Fremde denken, 
der im Vorbeigehen durch die hellen Scheiben Tuate. 
Aus den geöffneten Fenſtern der Schultlaſſe drang der 
Moroengeſang der Kinder, das war wie ein Rauihen 
im Walde. fo friſch und herzerauickend klang es: „Mor⸗ 
1 0 der Ewigkeit ... Licht vom unerſchöpften 
ichte .“ 

Und wie vor vielen Jaßren weckte auch jetzt der 
Morgenchoral Peter Helmbrecht aus tiefem. traumloſem 
Schlummer. Sein Zimmer, fein altes Jungenzimmer, 
lag gerade über der Klaſſe. 

Die ſingen noch immer die alten ſchönen Lieder. 
dachte er gerührt. und für einen Augenblick war ihm 
das Geſtern entſchwunden. und ein felines Gefühl des 
Geborgenſeins in der Heimat überfiel ihn. 

Da habe auch ich geſeſſen. meinem Vater zu Füßen. 
habe beten und fingen. ſchreihen und leſen gelernt und 
die erſten Gedichte. Und Chriſta Lienbardt hat auch 
dort geſeſſen. Chriſta .. die nun Frau Güſſow ift. Da 
war das Leid von geſtern wieder da. 
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Er lag ganz fill und ihaute zum ſchmalen. ſchrä⸗ 
gen Fenſter. in das im Sommer der Wein hineinkrach 
mit feinen grünen Ranken. Ein paar Blätter hatte 
der Herbftiturm auch jetzt noch hängen laſſen. 

Dieſe Zeiten find fort, vorbei. . hinweggeweht 
wie dieje Blätter draußen vorm Fenſter. 

Sein Zimmer allerdings findet er unverändert. 
Es ſieht noch genau ſo aus. wie er es vor ſieben Jahren 
verließ. als er das letztemal hier ſchlief. Oh. diefe ſetzte 
entſetzliche Nacht! Er hat Be nicht vergeſſen. nicht in 
den ärgiten Zeiten drüben in den Staaten. nicht in der 
Zeit des Aufſtiegs und des Erfolges. Er erinnert ſich 
noch jeder Einzelheit: die langen ernithaften Be- 
ſprechungen in Vaters Arbeitszimmer, wie fie nicht aus 
noch ein wußten im Wirbel der Inflation. wie alles 
entſetzlich zerrann unter den Händen und er .. ohne 
Arbeit. ohne Ausſicht. irgend etwas zu erhalten. War 
es ihnen nicht wie ein Wunder erſchienen. daß Onkel 
Lienhardt ihnen das Geld zur Ueherfaßrt anbot. daß 
er es einzurichten wußte. daß auch Paul Güſſow. Ottos 
jüngerer Bruder mit ihm aing? Mie fie alles vor- 
bereiteten in fliegender Eile. denn Onkel Lienßardt 
drängte, damit es euch nicht jo ſchwer fällt.“ wie er 
ſagte; wie er vergeblich nerſuchte. Chrita noch einmal 
zu ſprechen ſie war nerreiſt und kam nicht zurück ſo daß 
er ohne Abſchied reifen mußte. wollte er den biſlioen 
Dampfer noch erreichen. Ach. damals beoriff er vieles 
nicht. nicht die Halt, die Eile, mit der Onkel Chriſtaf 
feine Abreiſe betrieb. wicht die Reife Chriftes, nicht ihr 
Schweigen auf feine Briefe die er Onkel Chrifto? nab 
mit der Bitte, fie weitersufeiten, weil er ia ihre Anz 
ſchrift fenne. Heute oher heariff er ſeßr mut. mas das 
alles heißen ſolſte er hatte es neern in der Kirche ne- 
fehen, wie die Rechnung Chriiter Hienhardts aufging. 
haargenau und ohne ehfer: Teine Tochter war die 
reichſte Frau im ganzen Virfenbachtal. 

Draußen brach die erite Sonne durch den Nebel 
und den Dunit, Schräg ſchaute fie durch den Malh. der 
bis ans Schulhaus reichte bald mürde fie die Mintel 
überſteigen und ihren Schein ins Tol ergießen, Meter 
ſchämte tih plötzlich daß er nach im Bott faa, In einer 
halben Stunde hatte Vater feine erite Nare. und unten 
wartete Eva bereits mit Mutter am Kaffeetiſch. 

Eva! Sie war nicht Vaters oder Mutters Tochter 
ſondern alfein die Schweſter ihres Bruders. Er hatte 
ihre erſten Schritte ins Leben überwacht. er Tauerte 
eiferfüchtig.. daß niemand zu ihr fam afs nur er. jede 
freie Stunde hatte der Forhstährine dem Schmeſterchen 
gewidmet. Er war ihr Beſcnter und ihr Kowerad ihr 
Pfleger und ihr kleiner Lehrer zugleich. Die eriten 
Spiele lernte fie non ihm, die eriten Meder fang er Ihr 
nor. draußen im Garten unter dem Anfelhaum wo das 
Gras To hoh Hand, daß fid zwei Kinder wohl darin 
verſtecken konnten. 

„Mädehenknecht!“ ſpotteten die Jungen in der 
Schule. Er hätte es feinem Vater ſagen können. aher 
er verzichtete darauf und nahm es ſchmeigend hin. Als 
aber einer — und es war der vier Jahre öltere Otto 
Güſſow — ihn nerhöhnte, fo daß es die kleine Eva hören 


- mukte und deshalb zu weinen begann. da warf er fif 


in (ber Mut gegen den Großen, riß ihn nieder. biß und 
kratzte trat ihn mit dem Abſatz ins Geſicht und hätte 
den Ueberraſchten wohl noch übler zugerichtet. wenn 
nicht auf das Schreien der andern Kantor Helmbrecht 
hinzugekommen wäre. Die Schläge des Vaters ließ er 
blaß. aber ohne einen Schmerzenslaut über ſich er- 
gehen. — Seit jenem Tage wagte es niemand mehr, 
ihn zu verhöhnen. 

Dem Vater aber begann die Leidenſchaftlichkeit 

Knaben, ſeine Bedingungsloſigkeit in allen 


Herzensangelegenheiten. die erſte Sorge zu bereiten. 
„Das mag er wohl von uns haben.“ meinte Kantor 
Helmbrecht nachdenklich zu ſeiner Frau. „daß er ſeine 
Liebe ganz gibt — oder gar nicht. Wer aber hat ihm 
dieſen üblen Zorn, dieſe Heftigkeit ins Herz getan? Ich 
mache mir Sorge.“ 

Doch Mutter Helmbrecht hatte den Kopf ge⸗ 
ſchüttelt. 

„Ich nicht. Vater. Das iſt ſo ganz in der Ord⸗ 
nung. Als ich dich fah, war mir alles andere aleid;- 
gültig. und ich wäre deine Frau geworden, auch wenn 
du mir nur trocken Brot hätteſt zu dien geben können. 
Der Junge iit wie ich. Wenn er liebt, dann liebt er 
mit ganzem Herzen. Und wenn er hakt, dann haßt er, 
ohne zu fragen, ob er damit Unrecht tut. Wer kann 
das ändern? Wo die hellſte Sonne ſcheint. da iſt auch 
der tiefſte Schatten.“ 

„Gebe Gott. daß ihm ſein Eifer nicht Schaden 
bringt.“ (Fortſesuna folgt.) 

ps 


Fernweh 
Erzählung von Erit Bertelſen. 


Thomas war 21 Jahre alt und noch immer auf ſeines 
Vaters Hof. Hier arbeitete er wie ein gewöhnlicher Knecht, 
bekam Koſt und Kleidung und einen kleinen Lohn. Bei Fremden 
hätte er für ſo wenig nicht gearbeitet. 

Sein Bruder Anton war verlobt und ſollte den Hof über- 
nehmen. Für Thomas blieben als Erbe faum ein paar alte 
Möbel. An und für üh erſchien ihm das ſelbſtverſtändlich, 
wenn er nur die Möglichteit hätte, ſich ſelbſtändig zu machen 
— vorausgeſetzt, daß Sofie ihm half. 

Sofie war mehrere Jahre bei ihnen geweſen. Sie ſtammte 
von einem kleinen Hof und hatte mehrere Schweſtern, aber leine 
Brüder. Thomas hatte gehofft, er könne ſich mit ihr ver ⸗ 
heiraten und ihren väterlichen Hof übernehmen. Er wollte ſie 
fo gerne zur Frau, hatte fih aber nicht entſchließen können, 
ſie zu fragen, ob fie einverſtanden war. Denn er wurde aus ihr 
nicht klug. Sie lächelte ihn ſtets ſo nett an, daß es wohl etwas 
bedeuten könnte, Aber nach ſeiner Meinung hatte er ihr ſeine 
Gefühle fo deutlich gezeigt, daß fie thm- ihon ein Zeichen geben 
konnte, falls ſie etwas für ihn übrig hatte. 

Sie war ſicher an einen anderen gebunden. Sie hatte ihre 
Stellung t, weil fie zu Haufe helfen müßte. Ihre 
Schweſter, die bisher daheim war, wollte einmal hinaus. Aber 
da ſteckte etwas andetes dahinter. Am letzten Sonntag war Be 
in die Stadt gefahren, und jemand aus dem Dorf hatte fie mit 
einem jungen Mann zuſammen geſehen. Thomas hatte fie ifere 
zend gefragt, ob das ſtimme. Und mit einem unergründlichen 
Lächeln hatte fie es bejaht. Sie habe einen vergnügten Tag 
mit ihrem Vetter verbracht. 

Na — er wollte ihr wünſchen. daß der junge Mann es ehr ⸗ 
lich meinte, damit fie nicht eines Tages bereute, einen ger: 
läſſigen uns pflichttreuen Mann wie ihn ausgeſchlagen zu 
haben 

Er hörte Schritte auf der Landſtraße. Gleich darauf unter 
hie) er auch Stimmen. Der Pfarrer ging mit einer Nach 
barin vorbei. 

„Es ift gar nicht zu begreifen“, ſagte fie. „Wir find immer 
gut zu ihm geweſen. Niemals ift ein böjes Wort zwiſchen uns 
gefallen. Und nun will er uns plötzlich verlafen — unfer ein · 
ziger Sohn. Und nur feinetwegen haben wir das Gut gekauft. 
Tröſtend antwortete der Pfarrer: „Ja — das kommt oft 
auf Bauernhöfen vor. Man kann jagen, es ift wie ein Nature 
ereignis. Jahrhunderte lang ijt ein Geſchlecht verwachſen mit 
dem Erbe der Väter, und plötzlich wird einer der Jungen vom 
Fernweh ergriffen. Man kann ihn nicht halten.“ 

Mehr hörte Thomas nicht. Aber — ihm war ein Gedanke 
gekommen. Er ſelber hatte heimlich dieſes Fernweh! Er war 
dazu beſtimmt, weit fort zu ziehen. 

Am Abend half Themas dem Vater. Hägſel zu schneiden. 
Als fie eine Weile ſtill gearbeitet hatten, hielt der Vater inne 
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(Schweiz 1) erringt die Welt- 


Seierabend-Bob 

meiſterſchaft 

Im Cortina d'Ampezzo wurden geſtern die Viererbob 
Weltmeiſterſchaflen zu Ende geführt. Wieder gab es, wie 
an den Vortagen, neue Bahnrekorde. MeEvon erreichte 
le Zeit von 1:20,75, nachdem Feierabend kurz vorher den 

rekord von 1:21,67 auf 1:20,77 verbeſſert hatte. Da 
der Engländer McEvoy dadurch nur ¼ Sek. von dem 
Zweiminuten⸗Vorſprung Feſerabends aufgeholt hatte, 
wurde der Schweizer Weltmeister. 
land Dnis: 1. Schweiz ! (Feierabend) 5:30,97, 2. Egu: 
land I (McEvoy) 5:31,81, 3. Deulſchland I (Kilian) 
9:26,69, J. Deutichland II (Fischer) 5:37,31, 5, UN, 
Belgien, 7. Jialien II, 8, Italien I, 9. Fraufreich 1, 
10, Frankreich N, 11. Rumänien. 


Smoke Eaters—Europäifdhe Kanadier 5:4 
und 10:1 


Im Haag trug die Mannſchaft der Rauchfreſſer 
Wei Treffen gegen die europäſſchen Kanadier alls. 
Dm erſten Stiel mußten fie fih ſchon ſehr anftven- 
gen, um die Europäer" noch 5:4 abzuhängen. Beim 
weiten Spiel nahmen ſich die Weltmeſſterſchafts⸗ 
AE aber mehr zuſammen und ſſegken dann 


Mar Schmeling nach USA abgereift 


Max, Schmeling hal mit feinem Trainer Mac 
Ma jon eine Amerikaxeiſe angetreten. Damit werden die 
Ger. dte über feine Vergiftung, feine Inhaftierung und 

uterbringung in einem Konzentrationslager uſw. 
WOHL am beſten dementiert. Der ſchon totnefanle Mare 
ij auch weiterhin friſch und munter. 


Aus aller Welt 


Waldwolle 
Zerfaſerte Kieſernnadeln 


Anlängſt berichteten wir darüber, daß es einem 
bolulſchen Chemiker in Lodz gelungen fei, aus Stier 
erungdeln eine verwendungsfähige Zertilfafer Ders 
Auftelfen, Wie nunmehr bekaunk wird, ift dieſer Ge. 
ante an ſich nicht mehr ganz neu, da auch in Ehle 
en ein ähulicher Werkſtoff bereits als „Waldwolle“ 
Mehr und mehr in den Vordergrund tritt 

H 


Es könnte bei den hervorragenden Eigenſchaften 
dieſes Werkſtoſſes auch keine treffendere Bezeichnung 
en, da es fih hier um ein ureigenes Waldprodukl, 
Um zerfaſerte Kleſernnadeln handelt, die nach 
ſntſprechender Aufarbeitung ein hervorragendes Pol 
ſtermakerial mit beſten Eigenſchaften abgeben. 


In Carlsruhe (Deulſch⸗Sberſchleſſen) it eg 


eln zunzchſt noch kleiner Betriei „der als einziger im 


eich die „Waldwolle” nunmehr in verſtärklem Mre 
yutsnann heritellt, Kleine Bauern der Umgegend, 
Atentei er, Kinder uſw. ſammeln in den großen 
Wäldern Oberichlefiens die grünen Zweige der ge⸗ 
ällten Kiefern, die alsdann gedämpft, aufgeſpallen, 
ind zerfafert nach einem durchaus unkomplizierten 
Arbeitsgang beſtes und zugleich mottenſicheres Por 
Jomeieriel darſtellen. Im Zweiſchichtenbetrieb mwer- 
en bei einer Tagesproduktion von etwa 40 Zentnern 
Fertigfabrikgt in der Satjon etwa 25000. Bentner 
'iefernnadeln verarbeitet. Da Kieferungdeln' in den 
dortigen Forſten als Abfallprodukte anfallen, Mitte 
hier ein weiterer Weg gefunden fein, die polſterver⸗ 
arbeitende Fnduſtrie mit einem helmiſchen Nohftoff zu 
verforgen. 


Schneeſtürme in Nordamerika 
In Chitago 12 Menſchen erfroren 
DNB. New Dorf 81. Fannar. 
In Nordamerika wurden große Teile des mittle- 
In Weſtens und der Oſtſtaaken von fo ſchwoxen, 
Schneeſtlürmen heimgeſuchl, wie fe ſich feit vielen 
pre nicht ereignet Haben, Es erfolgten ſohr viele 
erkehrsunfälle, von denen zahlreiche tödlich moren, 
An Chikago, wo ein Schneefall von ungewöhnlichem 
Musmaş jeden Fahrzeugverkehr lahmlegle, ſtarben 12 
Perſonen, infolge der Kälte. Auf der Chikagoer Hoch. 
hahn kam es zu drei Zufammenſtötzen, wobei es mehr 
ei 10 Verletzte gab. Die Schulen in Chikago find ne- 
offen, 


Kaumwollbörsen 
(In Klammern die Notierungen vom Vortage) 


New York, 30, Januar (Schlußkurse), März 8,31 

Bam, Mai 8,01 (8,10) Juli 7,78 (7,82), Oktober 7,46 (7,42), 
ezember 7,44 (7,40), Januar 7,45 (7,41). * 

New York, 31. Januar (Eröffnung). März 8,36 (8,36), 
Mai 8,05 (8,06), Juli 7,82 (7,77), Oktober 7,50. (7,41), De~ 
zember 7,49 (7,40), Januar 7,51 (—,—). 

„ Liverpool, 31. Januar. Gesamter Tagesimport 14 800. 
Tendenz stetig. Januar 4,79, März 4,79 (4,77), Mai 4,76 
A Juli 4,68 (——), Oktober 4,54 (4,50), Januar 
88 —.—5. 

Aegyptische Giza Nr. 
Upper: März 5,76 (—, 
>), 


Tendenz stetig. p 
), Mai 5,82 (5,78), Juli 5,88 


Bremen, 31. Januar, 
Brief 

9,10 

9,12 

9,07 

8,06 

9,06 

9,09 

Tune: stetig. 


Bezahlt 
9,10 —.— 


(9,05) 
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Unser Einzelhandel noch unentwickelt 


G. Nach Angaben der Internationalen 
kammer betrug der Jahresumsatz eines Unternehmens 
des Einzelhandels im Jahre 1928 in den Vereinigten 
Staaten gegen 249 000 Zł, in England etwa 143000 Zł 
und in Deutschland 96000 Zi. Im Vergleich hierzu 
stellen sich die Umsätze der Handelsunternehmen in 
Polen recht bescheiden dar, was auf die große Zer- 
stückelung und die Primitivität des h. sigen Handels 
sowie die geringe Kaufkraft der Bevölkerung zurück- 
zuführen ist. So machte der durchschnittliche. Umsatz 
eines Handelsunternehmens im Jahre 1928 etwa 100 
Zł. und im Jahre 1935 — 23000 21. aus. Die höchsten 
mittleren) Umsätze, die bis zu hunderttausend Zloty 
jährlich ausmachen, weisen Unternehmen für den Han- 
del mit Maschinen, technischen Artikeln und Präsi, 
sjonsinstrumenten auf sowie die landwirtschaftlichen 
Syndikate, , Es ist dies aber die zahlenmäßig kleinste 
Gruppe. Jahresumsätze von 37.000 bis 80.000 Z}. bringt 
der Handel mit Wein und Spirituosen, Manufaktur- 
waren, Eisen und Eisenwaren sowie der landwirtschaft- 
lichen Genossenschaften. Etwa 72 v. H. aller Handels- 


Handels- | unternehmen weisen jedoch Umsätze von nur 


etwa 
18.000 bis 40.000 Zt. auf. 

Sehr uneinheitlich gestaltet sich der Umsatz der 
Handelsunternehmen in den verschiedenen Landestei- 
len Polens. Während er z.B, in Warschau im Jahre 
1928 für ein Handelsunternehmen 105811 Zi. und für 
1935 63 800 Zł. ausmachte, belief er sich im Bereich der 
Finanzkammer in Polesie nur auf 17.024 bzw. 11 200 Zt. 
Die geringsten Umsätze weisen im allgemeinen Unter- 
nehmen im Lubliner, Lemberger und wolhynischen Be- 
zirk auf, während die höchsten Umsätze von den Un- 
ternehmen in Oberschlesien, Pommerellen und im Po- 
sener Bezirk icht wurden, 

Der durch 


3 „ in den südlichen Wojewodschaften 
20.700 zw. 16100 Zi. und in den westlichen Woje- 
wodscha 50 700 Zi. bzw. 28100 Zł. Im Laufe der 
letzten Jahre dürften sich die Umsätze gleichzeitig mit 
der Konjunktur! bung etwas gebessert haben. 


— — — 


Der Beschäftigungsstand in der mittleren 
Textilindustrie 


a. Den Angaben des Landesverbandes der Textil- 
industrie zufolge stellte sich der Beschäftigungsstand in 
den dem Verband angeschlossenen Betrieben in der 
Woche vom 9. bis 14. Januar wie folgt dar: an 6 Tagen 
in der Woche waren 58 Betriebe mit 6020 Arbeitern 
tätig, an 5 Tagen — 9 Fabriken mit 817 Arbeitern, an 
4 Tagen — 10 Fabriken mit 2963 Fabriken, an 3 Ta- 
gen — 17 Fabriken mit 1425 Arbeitern, Insgesamt wa- 
ren in dieser Woche in 94 Fabriken 11 225 Arbeiter be- 
schäftigt: Neun Fabriken waren stillgelegt, In einer 
Schicht arbeiteten 7706 Arbeiter, in zwei Schichten — 
3264 und in drei Schichten 273 Arbeiter. Im Vergleich 
zur vorangegangenen Woche: ist die Zahl der Beschäf- 
tigten um 300 Arbeiter zurückgegangen. 


Kürzung für Tschechenkrone: „K“ 


PAT. Die tschecho-slowakische Presse berichtet, 
daß in der Tschecho-Slowakei eine neue amtliche Be- 
zeichnung für die dortige Münzeneinheit eingeführt 
worden ist, An Stelle der bisher für die Tschechen- 
krone üblichen Abkürzung „Ke“ (und „Kes“ in der 
Slowakei) wurde nunmehr die einheitliche Abkürzung 
„K“ eingeführt. 


Geld- und Warenbörsen 
Loder Bras 
Lodz, den 31, Januar 1939, 
Verzinsliche Werte 


5 Abschluß Verkauf 
u Innere Staatsanleihe 65,50 65,00 
% Konsolidierungsanleihe 66,50 66,25 
4% Dollaranleihe r 
3% Investitionsanleihe I. Em; 

3”s Investitionsanleihe II. Em. 86,50 


Pfandbriefe 
5% ‚Plandbrf. d. St, Lodz (19 
5% Pfandbrf. d. St, 


Bunkaktien 


Kauf 


65,00 
63,50 


Bank Polski 
Tendenz; abwartend. 


133,00 


Warschauer Börse 


Amtliche Kurse vo 
Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Danzig 
Kopenhagen 
London 
New. York 
New. York «Kabel 
Oslo 
Paris 
Prag. 
Rom 
Stockholm I 
Zürich 115. 
Aktien 
Bank Polski 132,50 
Kohle 33,50 
Lilpop 91,50 
Modrzejow 18,75 
Zucker 34,50 
Zyrardow 61,50 

Verzinsliche Wert: 

5%» Konversſonsanleihe 70,00 
4% Konsolidierungsanleihe 66,50 
4% Innere Staatsanleihe 65,50 
9% Investitionsänleihe I. Em. 85,50, II. Em, 86,50 
9% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 
9% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 
7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 93. 
7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 9.25 
%% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank. 81,00 
5% % Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81,00 
8% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
4½%% Ländliche Plandbriefe 63,75 
9% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 72,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 62,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 61,75 
5% Pfandbriefe der Stadt Radom (1933) 61,00 


Tendenz für Devisen, Staatsanleihen, Pfandbriefe 
und Aktien behauptet 


Getreidebörsen 


31. Januar Poſen Warſchan 
Roggen 4 4 50 14,00—14,50 
Einbeſtswelzen 75 
geſam. Weizen 
Mablgerſte 
Braugerſie 
Hafer T 
Hafer IT 
Hafer 1 
Noggenmehl 

Auszug O 

IA 0 

Noggenſchrotm. 0 
Weizenmehl 
Auszug 


24502500 
20,50— 21,00 


t 
en 
Felberbfen 
Wicke 
Peluſchten 
Blauer Mohn 
Senf 
Dloufupinen 
Gelblupinen 
Seradella 
Duchweſzen 
Buchwelzengrüge 
Leinkuchen 
Naps kuchen 
Kartoffelmehl Superior 
Lartoſſelmehl Prima 

ſelſelartoffeln 


Weißtiee (97%) 
Notklee (97%) 
Rotklee 
Leinfamen 
Soſaſchrot 
Noggenſtroh (Jepreßt) 
genſtroß (lofe) 
Weſzenſtroh (gepreßt) 
Heu (1) (loſe) 
Heu (gepreßt) 
Heu OI 
Geſamtumſag, 


Zei, 


100% 426.00 105,00—119,00 115.00 
70,00—85,00 


18024 
G1.Jauuar) 


80. Januar) 
ruhig 


Stimmung, behauptet 


Lodzer Fleischbörse 


Bfehmarkt. 
Morſerungen vom 30, Januar, Preiſe für 1 Kg. Lebend 
gewicht loco Markt. 
Rinder: Ochſen gut gi rte b 7 
51, Kübe gut genäbrte a 80—82, b 6 
a 65, 68, b 5804, ſchlecht te b 
genäbrte b 60, mäßig genährt A 
Bullen gut genährte a 80, 0 67—73, 
schlecht genäht: 
60, schlecht genäbrte 47 
Kälber; vollflelſchigs über 40 Kg. 70—85, unter 40 Kg. 
V 
ba fe: 


mäßig genährte 

78, mäßig genährte 
40-50, Jungſtiere gut 
ſchlecht genährte b 12, 
ia genährte b 55—61, 
Färſen gut genäbrte 70, mäßig genäbrte 


Junge Muttertiere und Hammel vollfleſſchige 
Schweine: Feilſchmeine über 180 Kg,. 102—1 
Ka. 100—107, unter 150 Kg. 97 
90-97, 860-110 Kg. 86-9 
Geſamtauſtrieb, (in Klammern 

Süd): Rinder 471 (162), Kälber 595 

Schweine 1897 (1830), 
Nindermarkt t 

markt belebt, schwach 


09, über 

105, fleiſchige über 110 

en 9098. 

Zahl. der verkauften 
Schafe D (43), 


behauptet, große Kimſätze, 

ofje Amſäte. 

ich markt, 

und 28. Januar, 
Vorderteſſe. 
Gite b 105 
v 15-109, 3. 


Schweine 


Notſerungen vonn 
Fleſſch, b Hintertelle, v 
Nindflelſch 1. 
102, b 100. 105, 


E eingeführtes 


110, » 105, 110, 2. Güte 

Güte 80—92, b 

Ralbfleijd: 1 
110—120, 


Güte 110—120, b 115—125, 
0, € = 


Güte 100—110, E 100—110, 
dfleſſch 8753 5 


Ruhig, behauptet, mittlere Mnjäge 


Heute in den Theatern 
Teatr Polski (Cegielniana: 27) — Erstaufführung! 
„Temperamenty“. 
Teatr Miejski (Srödmiejska 18). — Nachm.: Kor- 
dian“, abends: „Jutro niedziela“, 


10 „Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 1. Februar 1989. Ur. 32 
. ſangverein hatte es ſich nicht nehmen laffen, der Einla- | angenehme rot⸗blaue Licht. den Mädeln vom Turnver' € 
Aus der Aengegend dung zu folgen und war mit feinem Dirigenten, Herrn ein muß für diefe hervorragende, die Stimmung eines 
3 Kantor Eduard Ringkiewicz, erſchienen. Der Vorſtand | Sommernachtsfeſtes wirklich herbeizaubernden Dekoration 
pievs des Vereins, Herr Robert Lubnau. hielt eine kurze An⸗ gebührende Anerkennung gezollt werden. So ließ denn 
Deutſche Elternverſammlung ſprache in der er allen Gëtter feinen Dank ausſprach. auch die „Sommernachtsſtimmung“, die durch die hellen 
St. Am Sonnabend um 6 Uhr abends fand in der | Zum Schluß fand eine Verlofung der Plumen ſtatt. Mit | Sommeranzüge, die ſeſchen Dirndlkleider und ſonſtige „fome 
deutſchen Voltsſchule Nr. 5 in der Pilfudfkiſtraße 33 eine einem Marſch, geſpielt von dem Orcheſter, fand die Feier | merliche Aeußerlichkeiten“ noch verstärkt wurde, nicht lange 
ſehr ſtart beſuchte Elternverſammlung ſtatt, die vom ihr Ende. auf ſich warten. Einige ſchöne Darbietungen eines luſti⸗ 
Schulleiter Herrn Oskar Auerbach mit einer Anſprache f gen Süngerquartetts und anſchließend die flotte Tanz, 
eröffnet wurde. Zunächſt wurden vom Schulleiter Ber Von der Webermeiſterinnung mufi? trugen das Ihrige dazu bei, daß die meiften nicht 
zige ZEN P Bea: e aae 1 st um Sonnabend hielten bie, e Im Qor vor 6 Uhr früh nach Haufe gingen. | 
llporſtandes abgelaufen fei un . 5 3 d P untet, — ie 
fand Eer GH — 15 Geh 18 898 E Som E EN = oy mi 
Damen Ehe Steinke um! arie Bernecker und die He er 405. Quartalſitzung, die im zweiten Termin um 8 Uhr 
F eege 
viiger. Von felten der " nen tgefellen T r Zimmer um eru e, fowie 
Lehrerinnen für ihre Arbeit gedankt. dn Schluß khar: | von 37 Mitgliedern mit einer kurzen Begrüßungsan⸗ 5 Donnerstag, den 2. Februar z É 
ten ſich die Eltern um die einzelnen Klaſſenlehrer, um ſprache eröffnet wurde. Zunächſt wurden die Quartals: Lodz. 535 Morgenmuſik. 800 Nachrichten, 8,15 {Unter 
Da Über die Foriſchritte ihrer Kinder zu unterrichten. beitrüge entgegengenommen und vom Schriftführer, baltungsmuſtk. 12,3 Symphoniekonzert aus Thorn. 13,18 ven 
fi! Jünglin ins Herrn Forno die Proto tolle der Toten Haupfverfamm Seh . 1740 At beehrt 2840 ele 2100 1 
— , unb Wermaltungeiikumg verte, worauf ber Dber | kan nobite” — Oper den Aren ice. 22,15 Tanamufik 2 
St. Am Sonntag abend konnte der evangelſſche Jinge älteſte den Tät gteitsbericht und der Kaflierer, Herr Nir | 33,00 Gent Abendnachrſchten. nih 
fingswerein im ſchön doforierten Saal des Gemeindehan. chard Frenzel den Kaſſenbericht erftatteten; alle Berichte RL 
fes, der bis auf den letzten Plat beſeßt war, fein 96. Stif⸗ wurden einſtimmig angenommen. Da die Reviſlonskom⸗ Freitag, den 3, Februar ep 
Ban begehen. Die Feler wurde ſchon am Vormittag AS ſowie der zweite Wirt ihr Amt niederlegten, wur⸗ Lodz. 535 Schallplatten. 7,90 Nachrichten. 11,25 Muſil 
in der Kirche im Saupinottesbienit eingeleitet. wo Herr den in die Reviſionskommiſſion die Herren Helmut Torno von Schauplätzen 12,03 Mittanefendung. 14,00 Tomfilmmelo- 
Rektor Bruno Löffler die Feſtpredigt über den Tert und Marian Beldowicz und zum zweiten Wirt Herr | dien. ‚15,00 Jugendfunk. 15,0 Nachmittagskonzert. 16,00 
Ev, Johannis 12, V, 20—26, hielt. Die eigentliche Feier] Alfons Menzel gewählt. Es wurde beſchloſſen, von ſetzt [Nachrichten. 16,0 Vielintonzert. 17,15 Vergeſſene Lieber. 
DÉCK a einer Arie | ab bei einem Todesfall eines Mitntedes 50 Zloty der | 18,00 Leichte Maviermufit. 18,25 


wurde um 5 Uhr von den Poſauniſten mit 
eingeleitet, worauf Herr Paftor Falzmann die Feſt⸗ und 
Vegrüßungsanſprache hielt. Sodann wurden drei Mit- 
gliedern für 10fährige Zugehörſgkelt zum Verein Diplome 
Überreicht, und zwar den Herren Edmund Wentland, 
Eugen Cadet und Bruno Roſenfeld ferner wurden die 
Mitglieder Alfred Neiter und Erwin Schröter für Fleiß 
und Eifer ausgezeichnet. Nun trug der Poſauneſichor 
einige Stilde vor; es folgte die erite Aufführung „Eine 
alte Schuld“ von H. Marcellus. Während der Teepaufe 


Hinterbliebenen Familie auszußahlen; wer mehr als 
4 Auflagen von Beiträgen ſchuldet, verliert alle Rechte 
in der Innung. Die Innung zählt gegenwärtig über 50 
Mitglieder. Mit einem gemütlichen Beſſammenſein 
wurde die Sitzung geſchloſſen. I 


»abianice 
Sommernachtsfeſt im PW. 


Lokale Sportnachwichten. 18,30 
mc eg EE 
di len p Trygvaſon“. 

Letzte Abendnachrſchten. 


Sonnabend, den 4. Februar 


535 Mufit von Schallplachen. 7,00 Nachrichten. 11,25 
Tarantellen (Schallplatten). 123 Mittagsſendung. 14,00 
Anterbaltungsmuſik. 15,00 Keinderfunk. 1530 Mittagsmuſit 
16,00, Nachrichten. 16,35 Eine Cantate von Dach. 18,25 Lo. 
kale Sportnachrichten. 18,30 Sendung für Auskandpolen. 19,20 


22,0 Tanzmuſit. 


2935 Nachrichten. 2% 
BN 


Mitgliedern des Vereins einige Muftitite en. Auf eine äußerſt gelungene Beranftaltung Tann | Anterbaltungskonzert. 20,35 Nachrichten. 21,00 Großes Linter 
m ese 1 EAE Nun folgte eine heitere Aufführung: | der Vergnügungsausſchuß Le PTV Auribfiden. So Utungekonzert. 23,00 Setzte Abendnachrichten E 
„Der Zahnarzt“, ein 770 in SE von Si muß SAN] 91 8 e bie Eat EINE tag , 
d. fe R He llebenswürdigerweſſe Frau e | aben mmernachtsfe! micer Turnverein „ 
Freibad Zeen Alte Tikmirfenden fpielien flott, befugten! Shen beim Seene des Coales gab es eine e ee ee hy kds Erir AN mitte 
wofür fie mit reichem Beifall belohnt wurden. Zum Fe angenehme Ueberraſchung ein wahres Tuch aus Papiers | fietamica, Alter deing 9, Stonietewſeh, Pomorſta 91, Vorkowſel ` 
waren erichlenen: das Klrchenkollegtum fowie ſämtliche] blumen und bunten Luftballons breitete fih über dem Zawadgka 45, Giuderdft Narutowſeza 6, urg, Glöwna wa 
deutſche Organifatiomen; auch der Zablenſecer Kinhenge | ganzen Saal aus und fte das an für fih ſchon fo J 50, Pawlowſti, fouer 307, aam 
e ~ - —— kung 
D SSS SSS SSS SCS Eege) E 
Berufsverband P u s 
deutſcher Büro u. Handels. Freundliche Einladung Orzellan E 
angeſiellter in Polen Glas — Kristalle — Keramik dm 
Lodz, Nawrot 23, Telephon 132-00 zu den TB EAN 15 i 
es 
Tafelservicen ein 
on zi Ee feine 
Kaffeeservicen E 
D vir Schöne Geschenkartikel — 3 
ai | D gen Niedrige Preise 
in der Vaptiſten⸗Gemeinde, Nawrotſtr. 27, von Mittwoch. Thea Sanne wé 
j 2 4 
mit Karnevalshumor. Beginn 21 Ahr. den 1. Februar, bis Sonntag, den 5. Februar 1989, 178  Pıotekomwaka 178 | 
DSS Herr Prediger H. Strehlow ſpricht abends 7,30 Uhr us 
über nachſtehende Themen: 
Männergefanaberein Mittwoch: Schwermut ift heilbar. 
„Eintracht“, Lodz RE e wir noch einen gehreuzigten Gobtiiegoat E | 
$ Olutona-Str. 31 itag: ichtet ` Główna 
A e Hugo Geisler, gawes | 
Kos Heute Sonntag ES 10 Uhr: Die Herrlichkeit und der Reidy fieute: Eisbein => Allfner ong Fran 
S aſchin Gë tum des Gehelmniffes: Chriftus in uns. Salvatorbräu | Sa} 
* Sonntag, nachm. 5 Uhr: Entſcheldunge urchriſt mit fi 
Them Vorbild. 5 ae E EE 
roſtet? 
v te (OU I el Außerdem werden bis Freitag um 5,80 Uhr dieſer Woche EE, E una Staat 
Beginn 21 Alhr. Bibelſtunden im großen Gemeindeſaal gehalten, wozu Flaſchen für 20 Grofen itberall zu Be 
er ebenfalls herzlich eingeladen wird. 1 Eine 
g 
( rr Die Gemeindechöre wirken mit! Die Kirche ift gut geheizt! Fanfest für Salate von eet Si 
— 2 d 7 xpedi⸗ fünlid 
Deine Braut wird Did lieben tionsfiema He iert nefucht; Offerten unter 
wenn fte fehen wird, daß Du mut raflert Sasasa aaga: : e n enen 3 
Diit, deshalb: „Pixin“! — ' — — — 10 l 
2 aan D Teilhaber mit 10—15 000 Zloty gur à | 
—_— Die Wer e e e . Teni abten 15 a 
D ul. Legionów u 500 . Boernera 1 u. elony Rynek, ul tieunterne! mens geſucht. ngebote unten Beben 
Dr. Ludwig F alk macht belannf, daß in Kürze Stände u. Läden eröffnet | | „Forunktur an die Vac der „Be Belle i 
Spezialarzt für Haut- u, Geschlechtskranke | werden. Su vermieten ab ſofort. Sehr günftige Bedingungen. | | TEINA E 1: EA 3 W 1 I W A E E R a a a a e G 
Nawrot- Strasse Nr. 7, Telephon 128-07 Juformationen beim Hauswirt, Legionsw 26, 6 Ï H GT 
Empfängt von 10--12 und 5—7 Uhr. $ — S t i Me l i nung | w 
Petrikauer 294 Br. au f. Merl Sauberes Mädchen f | 
ür 2 Per 3 und Reparaiue von Parkettfußböden, Zyflinieren 
Telefon 122-89 Pant, pamu Beilage Rahe Perfonen-poushatt ab ſoſort singt | und Drahten, lowie ſegliche Keimigungsarbeiten. 
(An der Haltestelle der Pabianicer Zufuhebahn) | tee . de des in der Geſch. der „Freien Freer | wie Seeibenpugen u, regelmfhiges Säubern vor 
2 Mal täglich empfangen Aerzte aller Spezialitäten. | fete EE — 2 — = = 3 | Büros u. Wohnungen übernimmt Otto Ret, | 
Zahnärztliches Kabinett. Besuche in der Stadt, Jeg, | ven 5-8 Abe abends. Für Ab fofort eine Büſelteuſe nicht unter] Targowa 32, Parterre, Tel. 258.98. — la. Nefer 
liche Eingriffe und Analysen. Geöffnet von 11 Uhr | Damen beſonderss War e. | 25 Fahren geſucht. Näheres bel Freigang, Hachmanniſche u DO D 
früh bis 8 Uhr abends, Beratung 3 Zloty. simmer. Inshuerſta Nr. 1 (Bierhalle). 27. 2 
heute 
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